Die Expedition ift auf der Herrenftraf 


e Nr. 30. 


Dienſtag den 21. Mai 


! Heute wird Nr. 39 des Beiblattes der 
als Verbindung mit dem weſtlichen Europa. 


N Bekanntmachung, 
die Beſtimmung der diesjährigen Ratiborer Wollmarkts⸗ 

\ Termine betreffend. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß von dem Königl. Ober-Präſidium der Provinz der 
diesjährige Frühlings⸗Wollmarkt in Ratibor auf den 
denen d. M., und ber Herbſt⸗Wollmarkt daſelbſt auf 
tember beſtimmt worden find. 

König liche Reale 8 
Abtheilung des Innern. 
An fn 

Berlin, 16. Mai. Des Königs Majeftät haben 
den bisherigen Geheimen Ober-Rechnungs-⸗Rath von 
Reitzenſtein zum Geheimen Finanz⸗Rath und vor⸗ 
tragenden Rathe in der zweiten Abtheilung des Miniſte⸗ 
riums des Königlichen Hauſes zu ernennen und die 
e ausgefertigte-Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu voll: 
ben dem Herzoglich Sachen Mei chen edle 
Rath Dr. Jahn in Meiningen othen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe, dem Kaſtellan Weillardoz im 
Neuen Garten bei Potsdam den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe und dem penſionirten Kaſernen⸗Inſpektor 
Lefevre zu Breslau das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem 
Regierungs⸗Rath Friederici beim hieſigen Polizei⸗ 
Präſidium den Charakter eines Geheimen Regierungs⸗ 
Raths Allergnädigſt beizulegen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben dem Hof- und Dom⸗ Prediger Sad 
hierſelbſt den Charakter eines Ober⸗Konſiſtorjal⸗Raths 
Aergnäbigft beizulegen und das diesfällige Patent für 
f Selen Alkrhechteigenhendig zu vollziehen geruht. — 
Jo onigliche Majeſtät haben den Landgerichts Aſſeſſor 
John zu Koblenz zum Staats⸗Prokurator Allergnädigſt 
zu ernennen geruht. ‚ 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 

21 n iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetrof⸗ 
f un Hächſtdenſelben in Bereitſchaft ge⸗ 
haltenen Zimmer im Kinigichen Schloſſe abgeſtiegen 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiferliche Kufiche 
General der Kavalerie und General⸗Adjutant, Graf von 
Witt, nach Frankfurt a. M. ü 


Bei der am Löten und 16ten d. M. fortgeſett 
Ziehung der öten Klaſſe 79ſter Königl. Klaſſen⸗ ct 
fiel der erſte Hauptgewinn von 200,000 Nihlr. auf 
Nr. 104,253 nach Cöln bei Reimbold; 2 Gewinne 
zu 5000 Rthlr. fielen auf Nr. 75,633 und 77,826 
in Berlin bei Meſtag und nach Breslau bei Gerſten⸗ 
berg; 8 Gewinne zu 20007 Rthlr. auf Nr. 5303, 
11,212. 15,220. 21,942. 8 71.6 

105.960 in 884,942. 82,271. 71,689. 74,949 
und 105,960 in Berlin bei Maßdorff und Amal bei 
Seeger, nach Bunzlau bei pp orf und z 

ur ‚PPun, Danzig bei Rotzoll, 

bei Kieſelbach, Münſter pur 03.9 
Merſeburg be „„Münſter bei Hüger und nach 
Tilſit bei u 55997 80 8 

auf Nr. 1754. 2505. 5997. 6012. 84 
12253. 14,337. 22,073. 27,069. 30, re 
32,466, 33,244. 34,961. 36,271. : 5 
44,241. 46,516. 46,985. 47,256. 47,300. 48,841 
50,758. 51,441. 51,800. 55,508. 55,895. 50,896. 
63,997, 67,063. 68,501. 75,770. 76,321. 78,146, 
78,458, 78,603. 87,347. 89,692. 91,981. 92,100. 
97,367. 98,058. 102,401. 104,373. 104,595. 
105,148. 109,908 und 111,488 in Berlin bei Burg, 
mal bei Gronau, bei Matzdorff, bei Securius, Zmal 
ei Seeger und bei Sußmann, nach Barmen bei Holz: 
ſchuher, Bielefeld bei Henrich, Brandenburg bei Lazarus, 
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Schleſi 
Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, 
2) Die amerikaniſche Mühle in Piſchkowitz. 


ten. 4) Korreſpondenz aus Glogau und Wohlau. 5) Tagesgeſchichte. 


Breslau Amal bei Cohn, bei Gerſtenberg, bei Holſchau, 
bei Jänſch, Amal bei Leubuſcher und Zmal bei Schrei⸗ 
ber, Cöln Amal bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt, 
Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Erfurt bei Tröſter, Glatz 
bei Braun, Glogau bei Bamberger und bei Levyſohn, 
Halle bei Lehmann, Landshut bei Naumann, Liegnitz 
Amal bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Merſeburg 


— — — — — 


ro ni 
ausgegeben. 
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bei Kieſelbach, Mühlhauſen bei Blachſtein, Münſter bei 
Lohn, Neiße Amal bei Jäkel, Neuwied bei Krätzer, Ratibor 
bei Samoje, Stettin 2mal bei Rolin, Stralſund bei Clauſ⸗ 


‚I fen und nach Weſel bei Weſtermann; 60 Gewinne zu 500 
Reber. auf Nr. 2573. 4800. 4933. 6333. 8011. 8379. 

8925. 11 91 

21,736. 

34,946. 


5. 14,882. 18,654. 
23,976. 
35,976. 


19,710. 21,190. 
31,298. 33,700. 
47,666. 48,674. 
49,844. 53,295. 53,773. 53,796. 54,227. 
58,660. 58,793. 58,822. 59,716, 62,444. 
64,040, 64,515. 66,297. 67,704. 68,151. 71,232. 

2 - 8 * — 7.8 2. - i 3 4 
neee eee 
769. 101,128. 104,4 
110,564 in. Berlin Amal bei Alevin, bei Borchardt, 
mal bei Burg, bei Gewer, bei Klage, bei Meſtag, 
Amal bei Moſer, bei Securius und (mal bei Seeger, 
nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, 
Amal bei Holſchau, Amal bei Leubuſcher und Zmal bei 
Shreiber, Cöln Amal bei Reimbold, Danzig bei Rein⸗ 
hardt, Drieſen bei Abraham, Frankfurt bei Salzmann, 
Hagen Amal bei Röſener, Halle Amal bei Lehmann, 
Iſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Burchard 
und bei Heygſter, Krakau bei Rehefeld, Magdeburg 
mal bei Brauns, bei Elbthal und Zmal bei Roch, 
Mannsfeld bei Schünemann, Mühlhauſen bei Blachſlein, 
Neuwied bei Krätzer, Neumarkt bei Wirſieg, Prenzlau 
bei Herz, Stargard bei Hammerfeld, Stettin bei Rolin, 
Weſel bei Weſtermann und nach Zeitz bei Zürn; 93 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1101. 3042, 8654. 
8918. 9072. 11,1190. 11,682. 18,146, 20,312. 
20,589, 20,968, 21,048. 24,891. 25,056. 25,192. 
26,249. 26,721. 29,537. 29,769. 31,031. 32,354. 
33,242. 34,615. 35,515. 38,230. 38,798. 43,775. 
43,938. 44,485. 46,752. 46,816. 48,531, 49,159. 
49,349, 49,711. 50,173. 60,801. 52,122, 57,230. 
57,607. 58,996. 59,032. 59,733. 60,090. 60,156. 
61,847. 64,755. 65,286, 65,296. 66,477. 67,084. 
67,698. 68,845. 68,939. 69,059. 
72,279. 72,693. 73,029. 74,712. 
78,079. 79,327. 79,358, 83,282. 84,245. 
84,280. 86,708. 88,702. 89,324. 91,244, 92,175. 
93,909, 100,246. 101,792. 101,980, 102,664. 
104,701. 104,830. 105,130. 105,360, 106,205. 
106,356. 106,481. 106,694. 108,662. 109,396. 
109,606, 110,250 und 111,995. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. 5 

Bertin, 18. Mal. So wie das Militär⸗Wochen⸗ 
blatt meldet, übernimmt Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm Adalbert von Preußen, aggr. Oberſt von 
der Garde- Art.⸗Beig., einſtweilen die Führung dieſer 
Brigade, wobei ihm jedoch der Brig.⸗Oberſtlt. v. Er⸗ 
hardt zur Seite ſtehen ſoll, und zugleich für die Dauer 
dieſer Führung der Kapt, v. Buddenbrock von derſelben 
Brigade zur Dienſtleiſtung bei Sr. Königl. Hoheit 
. e ba Si | 

Se. Maj. der König haben dem Libauſchen Schiffs: 
Kapitain Withmer das Allgemeine Ehrenzeichen 105 
verleihen gerupe, — Se. Maj. der König Haben den 
bisherigen Juſttzraeh Wollank zum Stadtgerichts⸗ 
Rath hierſelbſt zu ernennen geruht. — Des Königs 


25,599. 27,905. 
41,208. 41,614. 
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Inhalt: 


1) Eiſenbahn von Breslau nach Dresden, 
Beitrag zu Nr. 23 der Schl. Ehr. „über das Betteln in den Städ⸗ 


Majeſtät haben den bisher als Spezial⸗Kommiſſarius 
im Bezirk der General-Kommiſſion zu Stendal be⸗ 
ſchäftigten Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor von Bonin 
zum Regierungs-Rath und Juſtitiarius bei der Ge⸗ 
neral-Kommiſſion zu Stargard zu ernennen und die 
darüber ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſt zu vollziehen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem im Be: 
zirke der General-Kommiſſion zu Stendal beſchaͤftigten 
Vermeſſungs-Reviſor Tietz zu Halberſtadt den Cha⸗ 
rakter als Hofrath beizulegen und das darüber ausge⸗ 
fertigte Patent Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 
Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober-Medizinal⸗ 
Rath und Präſident des Kuratoriums für die Kranken⸗ 
haus⸗ und Thierarznei⸗Schul⸗Angelegenheiten, Dr. Ruſt, 
nach Schleſien. ’ 
Potsdam, 17. Mai. Das heutige Amtsblatt 
der hieſigen Königl. Regierung enthält nachſtehende Kö⸗ 
nigl. Kabinetsordre: „Auf Ihren Bericht vom 27. 
v. M. genehmige 85 nach dem von Sa bevorwor⸗ 
N y Berlin- Potsdamer Ei 8 
ee e e de 00800 W Aab, 
um welche das urſprünglich feſtgeſetzte Aktienkapital von 


700,000 Thlrn. in Folge Meiner Genehmigung vom 


18. März v. J. erhöht worden iſt, noch a iti 
400,000 Thlr. Aktien für das rad rin 
dachten Geſellſchaft ausgegeben werden. Zugleich ertheile 
Ich dem, laut der zurückfolgenden gerichtlichen Verhand⸗ 
lung vom 13. März d. J. von der General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre angenommenen Nachtrage, zu dem 
unterm 23. September 1837 von mir beſtätigten Sta⸗ 
tute hierdurch gleichfalls Meine Beſtätigung, jedoch un⸗ 
beſchadet der, den neu auszugebenden Aktien über 400,000 
Thlr. zugeſtandenen Vorrechte und Bedingungen, ſo wie 
mit Vorbehalt der Rechte jedes Dritten. Der gegen⸗ 
wärtige Erlaß iſt nebſt dem Nachtrage zum Statute 
durch das Amtsblatt der Regierung zu Potsdam bekannt 
zu machen. Berlin, den 6. April 1839. — (gez.) 
Friedrich Wilhelm. — An den Staats: und Finanz⸗ 
Miniſter Grafen v. Alvensleben.“ — Der Nach⸗ 
trag zum Statut enthält unter anderm folgende Be⸗ 
kanntmachung: Die Prioritäts⸗Aktien werden mit 4 
Prozent jährlich verzinſt und die Zinſen in halbjährigen 
Terminen am 2. Januar und am 1. Juli jeden Jah⸗ 
res gezahlt. An den Dividenden nehmen dieſe Priori⸗ 
täts⸗Aktien keinen Theil. Dagegen erhalten ſie für die 
ihnen zugeſicherten 4), Prozent Zinſen das Vorrecht, 
vor allen übrigen bereits vorhandenen Aktien, dergeſtalt, 
daß die Zinſen der erſteren bei der jährlichen Einnahme 
vor den Zinſen und Dividenden der älteren Aktien in 
Abzug gebracht werden. Auch den Kapitalien der Prio⸗ 
ritäts⸗ Aktien ſteht daſſelbe Vorzugsrecht vor den Kapi⸗ 
talien der älteren Aktien zu. Die Prioritäts⸗Aktien un⸗ 
terliegen der Amortiſation und es wird für dieſe alljähr⸗ 
lich die Summe von 6000 Thlrn., unter Zuſchlag der 
durch die eingelöſten Aktien erſparten Zinſen und etwa⸗ 
niger Zinſeszinſen, aus dem Ertrage des Eiſenbahn⸗Un⸗ 
ternehmens verwendet. ; 


Deut ſchlan d. 

Augsburg, 11. Mai. Die hieſige Abendzeitung 
ſchreibt: „Wir haben über die Errichtung von Klö⸗ 
ſtern des Ordens der Frauen vom guten Hir⸗ 
ten im Königreiche Baiern das Ausführlichere 
über den Zweck dieſer Stiftungen mitgetheilt, und kön⸗ 
nen nun unfere Leſer in Kenntniß fegen, daß der Bi⸗ 
ſchof zu Augsburg mittels eines oberhirtlichen Schrei⸗ 
ben an die geſammte Diöceſan⸗Geiſtlichkeit die Errich⸗ 
tung eines ſolchen Kloſters in der Stadt Augsburg be⸗ 
abſichtigt auch bereits die Genehmigung des Königs da⸗ 


. 


zu erhalten hat. Die ſämmtliche Geiſtlichkeit iſt zu 
Sammlung von Beiträgen hierzu aufgefordert, die An⸗ 
meldungen aber zum Eintritt in den Orden oder in die 
Freiſtätte für Frauen reifern Alters, und die Erklärun⸗ 
gen über die Bedingniſſe des Eintritts werden die Her⸗ 
ren Domcapitularen Egger und Tiſcher annehmen.“ — 
In Regensburg legten am 9. Mai drei junge 
Schotten des dortigen Benedictinerordens zu St.⸗Ja⸗ 
kob das feierliche Profeßgelübde ab, wodurch der ausge⸗ 
ſprochene Fortbeſtand dieſes ſehr alten Schottenklo— 
ſters realiſirt worden iſt. a 
Leipzig, 15. Mai Bei Gelegenheit des bevorſte⸗ 
henden Reformations-Jubelfeſtes hat ſich hier 
eine aus angeſehenen Männern zuſammengeſetzte Kom⸗ 
miſſion gebildet, welche einen Aufruf, zunächſt an die 
Einwohner Leipzigs, gerichtet, worin zu Beiträgen für 
ein Denkmal aufgefordert wird, das hier den großen 
Reformatoren geſetzt werden ſoll. 


Oeſterreich. 


Wien, 13. Mai. (Privatmittheilung.) Heute ſind 
JJ. KK. HH. die Erzherzoge Albrecht und Carl, 
Ferdinand, Söhne Sr. K. H. des Erzherzogs Carl 
welche nach Ofen gereiſt waren, um ſich bei dem com⸗ 
mandirenden General von Ungarn, Baron von Lederer, 
deſſen Militär- Bezirkl ſie nun zugetheilt find, im 
Dienſtwege zu melden, wieder hier eingetroffen. S. K. H. 
der Erzherzog Carl, welcher ſo rüſtig aus Neapel zurück⸗ 
kehrte, machte vorgeſtern mit der Familie des Erzher— 
zogs Palatinus eine Landpartie auf den Kahlenberg, wo 
die erl. Geſellſchaft mitten unter den zahlreichen anwe— 
ſenden Fremden ſpeiſte. — Seit 4 Tagen ſtrömt das 
Publikum in die italieniſche Oper, um die unver⸗ 
gleichliche Dem. Unger als Lucretia Borgia zu bewun⸗ 
dern. Die Enthuſiaſten ſagen, es ſei die Schröder und 
die Malibran hier vereinigt zu erblicken. — Morgen be⸗ 
zieht S. K. H. der Erzherzog Carl ſeinen Sommer⸗ 
Aufenthalt in Baden. — Schon heute beginnen die Ar⸗ 
beiten zur Abtragung der Spitze des St. Stephans⸗ 
Thurmes. — Donnerſtag beziehen die ſämmtlichen Ma⸗ 
jeſtäten die Sommer⸗Neſidenz in Schönbrunn. S. K. H. 
der Erzherzog Rainer begiebt ſich auf zwei Monate nach 
Baden, um alldort die Cur zu gebrauchen. 

Wien, 15. Mai, (Privatmittheilung.) Vorgeſtern 
fand das alljährige Roſenfeſt im Garten⸗Salon J. M. 
der Kaiſerin ſtatt. Es beganü um 10 Uhr Morgens 

mit einem Dejeuner, und endete mit einem Ball gegen 
2 Uhr Mittags. Abende verfügten" ſich d me 
Herrſchaften zu dem letzten Pferde Rennen im Prater. 
— Morgen früh bezieht die kaiſ. Familie Schönbrunn. 
Erzherzog Franz Carl mit Gemahlin geht erſt Samſtag 
dorthin ab. — Heute verließ das Sr. M. Namen füh⸗ 
rende Cheveaurlegers-Regiment die hieſige Garniſon, 
wobei S. M. ſelbſt an der Spitze ſeines Regiments 

erſchien und es auch defiliren ließ. J. M. die Kaiſe⸗ 
rin und Erzherzogin wohnten dieſem Schauſpiel bei. 
Geſtern empfing die Grenadier⸗Diviſion Erzherzog Lud⸗ 

wig ihre neuen Fahnen, wobei Erzherzogin Maria die 
Fahnen⸗Mutter vertrat. — Dem Leichenzuge des verſtor⸗ 
benen Oberſthofmeiſters J. K. H. des Erzherzogs Ludwig, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Reiſchach, wohnte dieſer 
Prinz geſtern ſelbſt bei. Es war ein pomphafter Trauer⸗ 
zug. — Man ſpricht von einer morganatiſchen Ehe der 
verwittweten Herzogin von Anhalt-Cöthen. 


Groſbritanuien. 


London, 14. Mai. Lord Melbourne und alle 
Mitglieder des früheren Miniſteriums haben 
am 12ten d. M. ihre Geſchäfte wieder über⸗ 
nommen, und ſomit iſt die Bildung eines Tory-Mi⸗ 
niſteriums als vollkommen geſcheitert zu betrachten. Je⸗ 
doch wartete man geſtern Abend im Oberhauſe vergeb- 
lich auf die Erklärungen über die Miniſter⸗Kriſis, welche 
Lord Melbourne, den miniſteriellen Blättern zufolge, an 
dieſem Abend hatte geben wollen. Der Premier⸗Mini⸗ 
ſter erſchien gar nicht im Hauſe, und der Marquis von 
Normanby nahm ſeinen Platz ein. Nach Ueberreichung 


einiger Bittſchriften vertagte ſich das Haus. Im Uns | 


terhauſe dagegen gaben allerdings Sir R. Peel und Lord 
John Ruſſell Aufſchlüſſe über die Unterhand⸗ 
lungen der letzten Tage, jedoch nur über den die 
Forderung des Exſteren betreſſenden Punkt, der in den 
öffentlichen Blättern ſchon fo weitläufig beſprochen wor⸗ 
den. Sir. R. Peel vindizirte es als Recht jedes Mi⸗ 
niſteriums, über die Hofſtaats⸗Ernennungen zu verfügen, 
verſicherte jedoch, daß er zwar die Entfernung einiger 
der erſten Hofdamen, wegen ihrer politiſchen Verbindun⸗ 
gen, als nothwendig dargeſtellt, aber keinesweges eine 
vollſtändige Veränderung der ganzen Königlichen Hofhal⸗ 
tung verlangt habe, und daß man, dies aus ſeinen Aus⸗ 
drücken nicht hätte folgern können; Lord John Ruſ⸗ 
ſell aber erklärte, daß die Miniſter das Verlangen der 
Königin, ſich die Ernennung ihres weiblichen Hofſtaates 
vorzubehalten, vollkommen gerecht und conſtitutionsmä⸗ 
fig gefunden und daher Ihre Majeſtät, da Sir R. Peel 
auch eine Aenderung dieſes Theils ihrer Hofhaltung e⸗ 
fordert habe, in ihrer Weigerung, auf die geftelite Be⸗ 
dingung einzugehen, unterſtiltzt, die Verantworlichkeit da⸗ 
für übernommen und auf den Wunſch Ihrer Maſeſtät 
die Zügel der Regierung wieder ergriffen hätten. Ueber 


Paris, 13. Mai. Mo niteur enthält 
w een Dikantiaupemn. gener ere ee ee 
deff en conſtituiren, bekannt ae 


den König geſchickt werden. — Der 
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die weiteren Abſichten der Miniſter und ob das Kabinet 
in unveränderter Zuſammenſetzung am Ruder bleiben 
würde, darüber ließ Lord J. Ruſſell nichts verlauten, 
ſondern fügte nur hinzu, daß er am Mittwoch auf Ver⸗ 
tagung des Hauſes bis zum Montag, den 27. Mai, 
antragen wolle, und daß bei Wiedereröffnung der Sit⸗ 
zungen zunächſt zur Sprecherwahl zu ſchreiten ſein würde. 

Am 9. Mai waren der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland und der Prinz Wilhelm Hein rich 
der Niederlande beim Herzoge von Cambridge zum 
Diner eingeladen. Der Prinz, deſſen Aufenthalt ‘hier: 
ſelbſt, wie jetzt verlautet, länger dauern wird, als man 
anfangs glaubte, iſt der beſtändige Begleiter des Groß⸗ 
fürſten. Am Mittwoch beſuchten Beide zuſammen die 
Weſtminſter⸗Abtei, und am Abend waren fie zu einem 
Diner bei Lord Palmerſton, worauf ſie noch einen Ball 
beſuchten, den die Gräfin Charles Pozzo di Borgo ih: 
nen zu Ehren im Ruſſiſchen Geſandtſchafts-Hotel ver: 
anſtaltet hatte. Am gien früh nahmen Höchſtdieſelben 
die National⸗Gallerie, die Gefängniſſe von Newgate und 
das Chriſt⸗Hospital in Augenſchein. Ihre Maſeſtät die 
Königin gab am 10ten Abends im Buckingham⸗Palaſt. 
den erſten Hofball in dieſer Saiſon. Um halb 11 Uhr 
langte der Großfürſt Thronfolger, in Geſellſchaft des Prin⸗ 
zen Wilhelm Heinrich der Niederlande, begleitet von 
Viscount Torrington und dem Grafen Orloff, im Pa⸗ 
laſte an. Die vornehmſten Mitglieder der Britiſchen 
Ariſtokratie wohnten dieſer Feſtlichkeit bei, unter ihnen 
der alte Graf Grey, der Herzog von Richmond, der 
Graf Durham, der Herzog von Wellington und Lord 
Melbourne. Die Königin erſchien in Begleitung oer 
Marquiſe von Normanby, der Lady Clive, der Miß Li⸗ 
ſter und der Miß Anſon gegen 11 Uhr im großen 
Saale und eröffnete den Ball mit dem Großfürſten 
Thronfolger, während der Prinz der Niederlande mit der 
Prinzeſſin Auguſte von Cambridge tanzte. Zur zweiten 
Quadrille forderte Ihre Majeſtät den Prinzen auf. Um 
1 Uhr ging die Geſellſchaft zur Tafel, auf welcher Flar⸗ 
mann's Schild des Achilles die Hauptzierde bildete. 
Der außerordentliche Franzöſiſche Geſandte bei 
den Vereinigten Staaten, Herr Pontois, und der von 
Neu- Granada an den Römiſchen Hof beſtimmte Ge⸗ 
ſandte, General Lopez, find mit dem „Great Weſtern“ 
hier angelangt. N 


Frankreich. 


— 3 


werden. Die Zuſammenſetzung iſt wie folgt: Soult, 
Conſeilpräſident und Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten; Teſte, Siegelbewahrer und Juſtizminiſter; 
General Schneider Kriegsminiſter; Admiral Duperr«, 
Marineminiſter; Duchatel, Miniſter des Innern; 
Cunin⸗Gridaine, Handelsminiſter; Dufaure, Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten; Villemain, Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts; Paſſy, Finanzminiſter. 
Die Ordonnanz zur Ernennung Soult's iſt von Girod 
contraſignirt; die acht andern Ordonnanzen hat Soult 
contraſignirt. — Die Unruhen von geſtern (f. unten) 
haben die Formation des Cabinets beſchleunigt. Vom 
Anfang der Inſurrection an war Marſchall Soult in 
den Tuilerien bei dem König. Heute iſt Sitzung der 
Deputirtenkammerz; es ſollte eine Deputation an 
Marſchall So ult 
beftieg die Rednerbühne und fügte Folgendes: „M. H., 
das Miniſterium iſt konſtituirt. Der König hat mir 
die Präſidenten⸗Würde übertragen, aber dieſen Beweis 
eines ſo ausgezeichneten Vertrauens Dubante ich wohl 
großentheils dem Umſtande, daß ich Sr. Majeſtät Na⸗ 
men vorſchlagen konnte, welche dem Wunſche der Kam⸗ 
mer und des Landes entſprechen. Ich wünſche mir 
Glück, ſolche Kollegen vereinigt zu haben, und mit ih⸗ 
nen die Verantwortlichkeit gegen die Krone und gegen 
die Kammer zu theilen. Ich rechne darauf, meine Per⸗ 
ren, daß Sie das Kabinet unterftügen werden, deſſen 
Bildung durch Gründe und Umſtände herbeigeführt wurde, 
die deutlich genug für feine Ergebenheit für den Thron 
a: Einige Stimmen: „Und 

und den König ſprechen. (Einige O! — x 
gegen das Landl“) Mich hat der, Konig gewählt, 
a BR Miniſter find ein: 
um die Regierung zu bilden. Die ihre ein⸗ 
verſtanden über die Prinzipien welche ihre Handlungen 
leiten ollen. Dieſe Prinzipien, welche die Krone ange 
nommen hat, werden die Richtſchnur des Kabinets bil⸗ 
den. Sie heißen: freie Wirkſamkeit, verantwortliches 
Zuſammenwirken, Friede, 


gegründet auf die National⸗ 
würde, Gewährleiſtung der Ordnung durch die Geſetze, 
Beſchützung aller der Intereſſen, welcher zur Wohlfahrt 
des Landes beitragen, und i 


n unſern Beziehungen zur 
Kammer Freimüthigkeit und Feſtigkeit, welche am ge 
eignetſten find, eine Verſöhnung der Gemüther herbei: 
zuführen.“ — Der Mahal Soult ſchloß mit den 
Worten: „Indem ich meine Kräfte dem Dienſte des 
Königs widme, in einem neuen Departement, in wel⸗ 
chem die Frage der National⸗Ehre von ſo großem Ge⸗ 
wichte iſt, brauche ich Ihnen wohl nicht erſt zu ſagen, 


daß Frankreich, bei der Erörterung fo theurer Intereſz 


ſen, immer in mir die Gefühle des alten Soldaten des 
Kaiſerthums finden wird, der weiß, daß das Land den 
Frieden will, aber einen edlen und rühmvollen Frieden.“ 


Geſtern um 3 Uhr ſtürzte ſich eine Bande elen⸗ 
der Ruheſtörer über Paris her, während die meiſten 
Bürger auf den Spaziergängen oder außerhalb der Stadt 
waren. Sie plünderten ein Waffenmagazin, warfen ſich, 
etwa 400 Mann ſtark, auf den Poſten am Juſtizpal⸗ 
laſt, tödteten den commandirenden Offizier und entwaffne⸗ 
ten die wenige Mannſchaft. Von da zogen ſie in zwei 
Haufen nach der Polizeipräfectur und dem Stadthaus, 
ſchreiend: Nieder mit Louis Philipp! Es lebe die Re⸗ 
an dabei Piſtolen und Flinten abfeuernd auf 
die Vorübergehenden. Ein Piquet der Municipalgarde 
aus der Polizeipräfectur gekommen, wollte die Rotte zu- 
rückdrängen und verlor dabei fünf Mann. Dennoch 
verfolgten die tapfern Leute die Rebellen bis in die 
Straße Planche-Mibray, wo ſie ſich verbarricadirten. 
Eine andere Bande hatte ſich inztoifchen des Poſtens 
am Stadthaus bemächtigt. Eine anſehnliche Zahl Re⸗ 
bellen zerſtreute ſich in den Straßen St. Martin und 
St. Denis, errichteten Barricaden und ſchoſſen auf die 
friedlichen Bürger, die ſich an den Fenſtern ſehen lie⸗ 
ßen. Um 4 Uhr waren 10 Barricaden aufgerichtet und 
die Inſargenten Meiſter aller Zugänge in dem volkkei⸗ 
chen Quartier. Erſt um 5 Uhr fingen die Behörden 
an, Maßregeln zu ergreifen und Truppen marſchiren zu 
laſſen. Die Nationalgarde kam nach und nach herbei 
(arrivait lentement fagen die Debats); die Linientrup⸗ 
pen ſetzten ſich in Bewegung; der Sitz der Revolte 
wurde unmerklich (insensiblement) umzingelt und blo⸗ 
kirt. Die Poſten am Stadthaus und an der Polizei⸗ 
präfectur wurden wieder genommen. Die Inſurgenten 
aber entkamen auf verſchiedenen Punkten der ſie umge⸗ 
benden Streitmacht, drangen ins Herz der Stadt vor, 
warfen eine Barricade auf der Straße de Larbre sec, 
und beſetzten die naheliegenden Häuſer. Generallieute⸗ 
nant Pelion wurde angehalten und verwundet. So war 
der Anblick der Revolte um 8 Uhr. Von da an wur⸗ 
den die Barricaden von der Nationalgarde und den ®t: 
nientruppen unter einem Kugelregen genommen. Ueber 
den Verluſt auf beiden Seiten (der nicht ſehr beträchtlich \ 
war, indem nur von einigen Todten und Bleſſirten die Rede 
iſt) laſſen ſich noch keine genauen Angaben mittheilen. Um 
11 Uhr Nachts waren die Inſurgenten aus allen ihren Stel: 
lungen verdrängt; die Paſſage in den Straßen war wie⸗ 
der frei geworden. — Auch heute iſt die Ruhe wieder 
geſtört worden. Um 11 Uhr wurden auf dem Platze 
des Innocens wieder bedeutende Barrikaden gebildet. 
ee e e an dieſelben jungen Leute 185 
National⸗Garde, untsufügt va en Ware ber 
Linie, Feuer auf die Inſurgenten und die Barrſtad⸗ 
wurde genommen. Um 1 Uhr wurde wieder eine Bar⸗ 
rikade in der Straße St. Mery errichtet. Um 2 Uhr 
ſchlug man Appell und die meiſten Läden waren geſchloſ⸗ 
ſen. Die National⸗Garde zeigte wenig Eifer. Bis 
zum Abgange der letzten Nachrichten, um 4%, Uhr, hatte 
ſich nichts Neues zugetragen. Die Einwohner waren 
in großer Aufregung; man glaubte aber nicht, daß die 
Empörung ſich weiter verbreiten werde, da die Bevölke⸗ 
rung ſelbſt keinen Antheil an den Unruhen genommen 
hatte. Der Garten der Tuilerieen iſt heute dem Pu⸗ 
blikum nicht geöffnet und von zahlreichen Truppen be⸗ 
ſett. Auf dem Carouſſelplatze find Kanouen aufgepflanzt. 
Geſtern ſollen mehr als 200 Individuen feſtgenommen 
worden fein, Die Nationalgarde des Weichbildes iſt 
heute Morgen zuſammen berufen worden, indeß noch 
nicht in Paris eingetroffen. Herr Deleſſert, To heißt es, 
würde feine Stelle als Polizeiʒ⸗Präfekt verlſeren, da er 
nicht die geringſte Ahnung von dem Komplott geht 
habe. Geſtern hatten auch die meiſten Theater ihre“ 
Votſtellungen geſchloſſen. Dem Journal des Debats 
zufolge, hätten die Aufrührer alle, Soldaten, die in ihre 
Hände gefallen, getödtet und aufs grauſamſte verſtüm⸗ 
melt. Daſſelbe Blatt will wifſen, die Aufrühter hätten 
beabſichtigt, ſich des Palals⸗Royal zu bemächtigen, um 
daſſelbe zum Waffenplatze und zum Stllepunkte ihrer 
Operationen gegen die Tuilerieen zu machen. 

Der Erzbiſchof von Paris hat erlaubt, daß 
den ſterblichen Reſten Nourrits, die von Neapel hier: 
her gebracht worden find, die religiöſen Ehren erzeigt 
würden.“) In Folge dieſer Vergünſtigung fand vor: 
geſtern ein Trauer⸗Gottesdienſt für den unglücklichen 
Sänger in der St. Rochuskirche ſtatt. Eine ungemeine 
Anzaht von Zuſchauern war zugegen. Alle Celebritäten 
der Muſik, insbeſondre der Compoſition und Geſangs⸗ 
kunſt waren anweſend, um den ſterblichen Ueberkeſten 
eines Mannes, der in vieler Beziehung ſo ſehr betrauer t 
werden muß, einen letzten Tribut der Ehre zu widmen. 
Halevh, Auber, Adam, Meyerbeer, Panſeron, Berlioz, 
Fetis und viele andre Componiſten und Sänger waren 


Herrn von Quelen ſtützt ſich dar⸗ 
auf, daß, da die sterblichen Ueberreſte Noürrits in 

„Neapel die kirchliche Weihe des Begräbniſſes erhalten 
haben, ſomit vorauszuſehen ſei, daß die oberen Geiſtli⸗ 
chen der Didces Neapel in der Handlung, die das Leben 
des Künſtlers beendigt hat, kein Hinderniß geſehen ha⸗ 
ben, von den Gefepen der Kirche über den Selbſtmord 
abzuweichen. Herr von Quelen macht es dem Pfarrer 
von St. Roch zur Bedingung, dieſe Gründe feiner 
Erlaubniß bekannt zu machen, und auch Sorge zu tra? 
gen, daß keine der Würde des Akts nicht entſprechende 
Muſik ausgeführt werde. g 


5) Die Erlaubniß des 


ER 


* 


zugegen. Die Meſſe, welche man fang, war von Che⸗ 
rubini componirt, und zwar hat er dieſelbe für ſein 
eigenes Leichenbeg ängniß beſtimmt. Auf die Bit⸗ 
ten feiner Fteunde jedoch willigte er ein, ſie für Nour⸗ 
rit ausführen zu laſſen, und in der That konnte den 
Künſtler keine größere Huldigung dargebracht werden. 
Die Wirkung dieſes ernſten, großartigen Muſikſtücks 
war außerordentlich; beſonders erſchütterten das Kyrie, 
das Requiem und das, de profundis. Herr Habeneck 
führte das Orcheſter, } ; 

* Man N auf ein Fallen der Papiere 
in Folge der unruhigen Bewegungen gefaßt. Geſtern 
war die Rente dei Tortoni auch auf 81 . 25 geſunken, 
ſtieg aber bald wieder auf 81 . 50 und heute Morgen 
nach der Ernennung des Miniſteriums auf 81 . 75. 
In Folge der heutigen Unruhen ſank fie wieder auf 81. 40. 

Paris, 15, Mai. In hieſigen Blättern lieſt 
man: „Die Ruhe ift vollkommen wieder hergeſtellt und 
es haben keine Demonſtrationen weiter von Seiten der 
Rebellen ſtattgefunden.“ (Telegr. Dep.) 

Spanien. 

Madrid, 2. Mai. Heute, an dem Jahrestage 
des Aufſtandes gegen die Franzoſen, iſt ſeit 6 
Uhr Morgens die ganze Bevölkerung von Madrid in 
Bewegung, die National⸗Garde unter den Waffen und 
Fahnen, koſtbare Teppiche und andere Verzierungen be⸗ 
decken die Häuſer in den Straßen, durch welche der 
Zug nach dem Lopalitäts⸗Platze gehen wird, wo das zur 
Erinnerung an die Opfer des 2. Mai 1808 errichtete. 
Trauer⸗Monument eingeweiht werden ſoll. Der Zug 
wird von dem politiſchen Chef der Provinz geführt, und 
unter den Notabilitäten, die an dieſem Feſte Theil neh⸗ 
men, bemerkt man die Herren Iſturiz, Martinez de la 
Roſa, Aguilar, Campuzano, Onis, Calatrava, Mendiza⸗ 

al, Oraa u. ſ. w. Auf einem von 8 Pferden gezoge⸗ 
nen Wagen ſtanden die Todten⸗Urnen der Artillerie: 
Offiziere Daviz und Velard, und Stabs⸗ Offiziere von 
© trugen die Zipfel des Leichentuches. Eu 
eingeladen iw A) zur Jnaugurationd = Feier 
Oer „Menſagero del Pue 2 a ra 
cio“ find heute mit ſchwarzen as „Eco del Comer⸗ 
geachtet der großen Menſchenmenge in den Straßen 


und der aufrühreriſchen Proklamationen, 2) K früh 5 


verbreitet wurden, herrſcht doch überall in Haupt⸗ 


Made die größte Ordnung. 


. A ſien. 
Bombap, 24. März. Was die unter Schach 
ach vorgerückte Streitmacht anbetrifft, fo. ſollen 
mit großer Umſicht und Eneſchloſfenhelt, geister weden. 


Sir Henry Fane ſoll den Oberbefehl über die Indus: 
Armee wieder angetreten haben, da ſeine Reſignation 
nicht angenommen wurde. Er war in einem eiſernen 
Dampfboote den Induseine ziemliche Strecke über Hyder⸗ 
abad hinaufgefahren. Der Marſch der Armee ſcheint im 
j Ganzen ſehr langſam vorwärts zu gehen und mit gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten und Entbehrungen verknüpft zu fein. 
Das Haupt⸗Corps war zu Luckt angekommen, ohne auf 
einen andern Widerſtand zu ſtoßen, als den, welchen 
Land und Klima darboten. Die Berichte von dort ge⸗ 
ben bis zum 28. Februar; die Emirs von Sind ſchie⸗ 
— Bann freundſchaftlich geſinnnt zu fein. General 
1155 h er Fi verlaffen, um ſich zur Armee zu be⸗ 
licheres neh rma gewannen die Verhältniſſe ein fried⸗ 
e en, weil das Land von innern Unruhen 
verhmn „ die vermuthlich den Krieg nach außen hin 

ern dürften, wie denn überhaupt dieſe Gefahr dort 


nie ſehr drohend geweſen zu fein ſchei 
großes Unbehagen. Zu Canton herrſcht 


Erbitterung we ie Behörden noch immer große 
. ideß gurt Sa unerlaubten Opiumhandels zei⸗ 
gen; ne neue Unterbrechung des B 10h 5 
ftattgefunden. Rundſchit Singh ap erfehre 
der zu beſſern. In Schikarpore zweifelte * 
daß Doſt Mohammed Chan ſich zum Ziet le x 
würde; die Häuptlinge von Schikarpore und Kandahar 
waren bereits auf die ihnen vorgeſchlagenen Bedingun⸗ 
gen eingegangen. f i 
A ee Berichten aus Aden vom 7. N 
agen ſich Spuren von Feindſeligkeiten gegen die Eng⸗ 
N 85 7 dieſen Platz a: Eu haben unter 2 
Schi ache en Vollen Es war auf 
Stücken gehauen würden zn Engliſcher Soldat in 
weit gefünder fein, als das von Osten 
DNN 
Algier, 4. Mai. Unſer Bifchof, 
duch, welcher jezt bisher zurückgekehrt ict, war in Con- 
ſtantine mit großer Feierlichkeit empfangen worden, Als 
er ſich der Stadt näherte, ging ihm der kommandjrende 
eneral mit dem größten Theil det Truppen entgegen. 
In der Nähe der Stadt fand der Biſchof die Einge⸗ 
ornen verſammelt, die ihn mit Gewalt auf ihren 
chultern in die Stadt tragen wollten. — Der Na: 
men stag des Königs hat ſich hier in Algier ſehr 
urig been digt. Es war ein großes Feuerwerk 
ben, dem Thore von Badel⸗OQued auf der Esplanade 
N felben Namens abgebrannt worden, wohin die hiefige 
zevölkerung, der ſolche Schauſpiele etwas Neues und 


Herr Du⸗ 


Rändern erſchienen. Un⸗ 69 


Klima von Aden fol 1 


1 — 


Rückkehr in die Stadt wurde das Gedränge am Thore 
fo furchtbar, daß fünf oder ſechs Perſonen erdrückt 
wurden. Man wollte ihnen zu Hülfe kommen, und 
durch dieſen Verſuch wurde die Maſſe gegen ein ſchwa⸗ 
ches hölzernes Geländer gedrängt, welches zerb rach. Da⸗ 
durch ſtürzten eine Menge Perſonen etwa 20 Fuß hoch 
auf das Steinpflaſter hinab. Die erſten waren auf der 
Stelle todt; die andern beſchädigten ſich mehr oder we⸗ 
niger. Der Vorfall hat natürlich eine ſehr traurige 
Stimmung in der Stadt erzeugt. — Bei einer Re⸗ 
cognoscirung gegen die Hadjuten vor 7 — 8 
Tagen, hatten dieſe uns angegriffen, doch wurde ihnen 
dabei ein Reiter getödtet, der nach ſeiner Tracht zu den 
Vornehmſten des Volks gehören muß. Unſre öſtlichen 
und ſüdlichen Lager werden ſtark verproviantirt. Man 
ſchließt daraus auf den nahen Ausbruch von Feindſelig⸗ 
keiten. } 
Amerika. 

Nach Briefen aus Veracruz vom 2. April hatte 
die Mexikaniſche Regierung mit der Ratification des 
Friedens⸗Traktats ſo lange gezögert, daß Admiral 
Baudin ſich genöthigt ſah, den 20. März als Ter⸗ 
min anzuſetzen, an welchem die Feindſeligkeiten wieber 
eröffnet werden ſollten, falls die Ratiſication bis dahin 
nicht eingetroffen wäre. Auf Erſuchen der Mexikaniſchen 
Regierung wurde indeß dieſer Termin bis zum 27ſten 
verlängert, und ſchon am 2öften traf die Ratification 
in Veracruz ein; am 27ſten wurde ſie dem Admiral zu 
Antonio Lizardo übergeben. Der Kaplan des vom Ad⸗ 
miral Baudin kommandirten Geſchwaders, Abbe Ans 
druze, war in New⸗ Orleans angekommen und, wie es 
hieß, von der Franzöſiſchen Regierung mit einer Miſſion 
nach Texas beauftragt. 


Lokales und Pruvinzielles. 

Breslau, 19. Mai. Am 14ten d. M. wurde das 
am Aften ej. ohnweit der Ziegel⸗Baſtion in die Oder ge⸗ 
fallene 9 Jahr alte Mädchen an der Fluthrinne der 
Matthiasmühle gefunden. 5 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 25 männliche, 44 weibliche, überhaupt 
Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 
12, an Alterſchwäche 4, an Brand 1, an Bruſtkrankheit 
„an der Bräune 2, an Gehirnleiden 3, an en 
15, an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenlelden 6, an 
Maſern 1, an Nervenfieber 3, an rheumatiſchem Fieber 
1, an Schlag- und Stickfluß 7, an Schwäche 2, an 
Unterleibskrankheit 3, an Skropheln 1, ertrunken 1. — 
Den, Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 19, von 1 bis 5 Jahren 20, von 
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bie 30 Jahren 1, 40 7 

bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 
bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 
bis 90 Jahren 1. 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreide: 
markt gebracht und verkauft worden: 3386 Scheffel Wei⸗ 
zen, 1384 Scheffel Roggen, 509 Scheffel Gerſte und 
956 Scheffel Hafer. * 

In derſelben Woche find ſtromabwärts auf der Oder 
hier angekommen: 16 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit 
Zink, 3 Schiffe mit Weizen, 58 Schiffe mit Brennholz, 
1 Schiff mit Roggen, 1 Schiff mit Weizenmehl, 1 
Schiff mit Gyps, 1 Schiff mit Töpferwaaren, 119 
Gänge Brennholz und 163 Gange Bauholz. 

Breslau, 20. Mal. Das hieſige Amtsblatt enthält 
Folgendes: „Nach einer von den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Behörden ertheiiten. Auskunft werden Einwanderun⸗ 
gen von Ausländern in Rußland in der Regel 
nicht geſtattet. Die Unkenntniß dieſer Beſtimmung hat 
den Uebelſtand zur Folge gehabt, daß manche Einwande⸗ 
rer kürzere oder längere Zeit nach ihrer Einwanderung 
zur Rückkehr in die aufgegebene Heimath genöthigt wor⸗ 
den, und dann, nachdem ſie ihr Vermögen durch die Ko⸗ 
ſten der Reiſe erſchäpft hatten, den dieſſeitigen Gemeinden 
oder dem Staate zur Laſt gefallen ſind. — Wir machen 
daher hierdurch dekannt, daß wir in Zukunft Auswande⸗ 
rungs⸗Conſenſe nach Rußland und dem Königreich Po⸗ 
len nur dann ertheilen werden, wenn uns mit dem Ge⸗ 
ſuche um dieſen Conſens zugleich eine Beſcheinigung det 
jenfeitigen Behörde vorgelegt wird, daß der Niederlaſſung 
und Aufnahme des Bittſtellers in den jenſeitigen Unter⸗ 
thanen⸗Verdand ein Hinderniß nicht entgegen teht.“ 

„Des Königs Majeſtät haben dem Direktor des ka⸗ 
tholiſchen Gymnaſi in Gleiwitz, Dr. Kabath, das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ beizulegen, und das diesfällige Pa⸗ 
tent Allerhöchſt zu vollziehen geruht. “ 

„Die a lian Pauline Pfitzner zu Zirkwitz, 
rebnitzſchen Kreiſes, der dortige Einwohner Karl Kor: 
zerke und der Knecht Franz Hey haben am 4. Dezem⸗ 
ber v. J. vier in Waſſer verunglückten Kindern das Le⸗ 
Ar gerettet, nicht ohne ihr eigenes dabei in Gefahr zu 
ringen.“ a 

„In Ober⸗Salzbrunn, Waldenburger Kreiſes, ift 
ein evangeliſches maſſives Schulhaus gebaut worden, mit 
2 Schulſtuben, jede zu 629 Quadratfuß groß, ſo daß 
die jetzt vorhandenen 180 Kinder jetzt ganz geräumiges 
Unterkommen finden, und auch bei künftigem Anwachs 


beine Verlegenheit in dieſer Beziehung entſtehen kann. 


De Bau hat 3200 Nehiv, gekoſtet, wozu das Domi: 
2 Holz und in dem Platze, worauf das Gebäude 
55 rg Nthte. beigetragen hat. Die Gemeinde hat 
durch den ihe vom Dominium überlaſſenen Erlös aus 
dem Verkaufe des alten Hauſes von 1560 Nele, den 
größten Theil ihrer baren Beiträge decken können.““ 


667 a | \ 


Unerhörtes find, in Maſſen geſtrömt war. Bei der 


4 den F. von 20 


[Schütz war ein in kräftigen Umriſſen angelegtes 


wärmendſte überraſchte. 


Breslauer Getreidemarkt. . 
Mit Weitzen blieb es in abgelaufener Woche preis⸗ 
haltend, weiße Ware ward bis 73 Sgr., gelbe bis 72 
Sgr. bezahlt. Roggen ging zum Konfume & 40 bis 
Sgr. nur träge ab; Gerſte bedang 34/36 Sgr., Ha⸗ 
22/23 Sgr.; Raps auf Lieferung von neuer Erndte 
à 60 Sgr. mehrſeitig angeboten, ohne Kaufluſt; 
Kleeſaat rothe fehlt, weiße in guter Qualität à 9 bis 
9¼ Rtht. zu laſſen. Das günftige Wetter berechtigt zu 
den erfreulſchſten Hoffnungen für die neue Erndte, und 
trägt weſentlich daͤzu bei, daß Ankäufe weniger lebhaft 
als bisher geſchehen. f 


fer 


= 


Einleitung zum Wollmarkt. 

Das Wollgeſchäft war in früheren Zeiten ein ſehr 
einfaches; jene, welche ſich ihm widmeten, brauchten nur 
zu berechnen, wie viel ihre beſtimmten Kunden verarbeiten 
werden, richteten ihren Einkauf danach ein, ohne darüber 
etwas Gedrucktes leſen oder gar ſich um höhere Politik 
bekümmern zu müſſen, und wurden — reiche Leute. An⸗ 
ders iſt es heute; das Wollgeſchäft iſt ein Weltgeſchäft 
geworden, das von politiſchen Ereigniſſen beherrſcht, feine 
Unabhängigkeit in eben ſolchem Maaße verloren, als es 
an Ausdehnung gewonnen hat. 155 

Gegen das Ende des vorigen Jahres war eine ſehr 
günſtige Stimmung für hochfeine Wolle vorherrſchend 
und ſie würde angehalten haben, wenn nicht die belgiſchen 
Wirren einen nachtheiligen Eindruck auf die Gemüther 
gemacht, und die muthigſten zum Nachdenken gebracht 
hätten. u 
Dieſe Angelegenheit, die den Bruch der belgiſchen 
Bank, die Suspenſion eines der größten europaäiſchen 
Etabliſſements und den Sturz mehrerer Fabrikanten und 
Wollhändler herbei geführt, war allerdings von zu großer 
Wichtigkeit, um nicht Behutſamkeit zu gebieten. Dazu 
trat ſpäter die miniſterielle Kriſis in Frankreich, der Gränz⸗ 
ſtreit zwiſchen Großbritannien und Amerika, der von höchſt 
nachtheiligen Folgen ſein konnte, und denjenigen Speku⸗ 
lanten, welche nichts unternommen hatten, Gründe genug 
verlieh, auf ihrem Vorſatz zu beharren, worinnen ſie durch 
die theuren engliſchen Berichte noch beſtärkt wurden. 

Dieſe Furcht einflößenden Geſpenſter haben aber nun 
ſämmtlich dem hellen Tage Platz machen müffen: Die 
belgiſche Frage iſt zu allgemeiner Zufriedenheit vollkom⸗ 
men geordnet, und hat günſtige Verträge mit dieſem Kö⸗ 
nigreiche und dem der Niederlande herbeigeführt; die bel⸗ 
gicche Bank erfüllt ihre Verbindlichkeiten; das große in⸗ 
duſtrielle Haus wird fortbeſtehen; die Harmonie zwiſchen 
England und Amerika iſt hergeſtellt; die franzöſiſche mi⸗ 
niſterielle Kriſis beendigt; die letzte engliſche Woll⸗Auktion 
lieferte ein ſehr befriedigendes Reſultat; die alten Vorräthe 
ſind weit unbedeutender als in anderen Jahren und ſomit 
können wir uns auch von dem bevorſtehenden Wollmarkte 
einen günſtigen Erfolg verſprechen, wenn Käufer und Ver⸗ 
käufer auf der ſchönen Mittelſtraße wandeln, letztere ihre 
Forderungen nicht zu hoch ſtellen und erſtere mit ihren 

lageliedern nicht jene des Propheten Jeremias übertref⸗ 

fen, oder wenigftens fie, wie dieſer ſtets, mit einer ſegen⸗ 
vollen Prophezeihung ſchließßen. 

Breslau, den 20. Mai 1839. 


b Theater. 

Göthe's Fauſt, mit der Beſetzung der Hauptpartieen 
durch Hrn. und Mad. Schütz und Hrn. Kühn, hatte 
am vorigen Sonnabende einen dichten Kreis von Vereh⸗ 
rern dieſes deutſchen Nationalwerkes im Theater verſam⸗ 
melt, der die geſpannteſte Theilnahme der im Ganzen ent⸗ 
ſprechenden Aufführung ſchenkte. Der Fauſt des Hrn. 
id, 
voll kräftiger Schlagſchatten und glänzender Lichter, doch 
in der Einheit des Colorits zu ſchillernd. Sein Fauſt, 
der ſkeptiſche Philoſoph und fein Fauſt, der Wuͤſtling, 
waren zwei zu verſchiedene Naturen, nicht nur in der 
äußern Erſcheinung, fondern auch in ihrer ganzen Weſen⸗ 
heit nicht wieder zu erkennen. Am meiſten zur Wahr⸗ 
heit des darzuſtellenden Charakters erhob ſich Hr. Schütz 
im erſten, rhetoriſchen Theile der Rolle. Den tiefen Drang, 
Klarheit über den letztern, dunkeln Punkt im Menſchen⸗ 
leben zu erlangen, wo die Fäden deſſelben an ein uner⸗ 
gründliches Schickſal ſich knüpfen, drückte er mit erſchüt⸗ 
ternder Wahrheit aus, ließ jedoch im zweiten Theile, in 
der Auffaſſung jenes Fauſtis, welchen Unwillen über die Be⸗ 
ſchränktheit der Menſchheit und Mißmuth gegen den, der 
ihn mit dem heißen, aber nie zu ſtillenden Drange nach 
Licht geſchaffen hat, dem einzigen Pfande irdiſchen Glücks, 
der Sinnlichkeit, in die Arme werfen, zu ſehr den noth⸗ 
wendigen, inneren Zuſammenhang dieſer verſchiedenen 
Momente der menſchlichen Natur Fauſts vermiſſen. Er 
war im zweiten Theile ein kräftiger Mann, der ſiegbe⸗ 
wußt 5 Liebchens Kämmerlein ſchleicht, aber nicht mehr 
jener Dr. Heinrich Fauſt, deſſen Seelenzuſtaͤnde wir 
im erſten Akte bei der düſtern Lampe belauſchten. Der 
Ausdruck eines unendlichen Weltſchmerzes, welcher Fau ſt 
in den Augenblicken übermannt, wo er verzweifelnd aus 
dem Pfuhle der Sinnlichkeit auftaucht und nach Licht 
ringt, war zu unklar ausgedrückt. Dagegen gelangen 
die weicheren Gefühlsmomente in den letzten Seenen mit 
Gretchen Hrn. Schütz ungemein. Die tiefe Wehmuth 
mit der er auf „den ſüßen Leib, den er genoß“ blickt, war 
unbeſchreiblich ſchön und wahr, wie denn überhaupt der zar⸗ 


tere Theil der Rolle von Hrn. Schütz am ſicherſten be⸗ 


berrfcht wurde. Gegen die, durch die Darſtellung der 
Raupachſchen Jfaura über Mad. Schütz ausgefpro: 
chene Anſicht, daß dieſelbe für die Tragödie ihren Mitteln 
nach minder berufen ſei, haben ſich bei der Durch⸗ 
führung ihres Gretchens begründete Zweifel erhoben, 
indem fie durch die rührende Anmuth, mit welcher 
ſie dieſes Göthe ſche Kind ſpielte, auf das er⸗ 
Dies Gretchen muß den edel⸗ 


ſten gaſtlichen Leiſtungen, die wir in den letzten Jahren 


auf der hieſigen Bühne fahen, beigezählt werden. Es 


war das Trauerſpiel eines Mädchenherzens, das Mad. 
Schütz in den ergreifenden Zügen an uns vorüberführte. 
Als Beweis, wie ſicher Mad. Schütz in alle Nüancen 
dieſer vielſeitigen Aufgabe eingedrungen war, darf nur 
angeführt werden, daß ſie die wechſelvollen Zuſtände, in 
denen wir Gretchen vom erſten ſchnippiſchen Auftreten 
an, bis zum letzten verzweifelnden Augenblicke, wo fie 
dem immer noch grenzenlos geliebten Fauſt, von den un⸗ 
heimlichen Schauern der Hölle und des Gewiſſens geäng⸗ 
ſtet, die Wotte zuruft: „Heinrich, mir graut vor dir“ 
zu einem der Natur treu abgelauſchten Lebens bilde und 
zu einem charakterſteten Ganzen erhob. Aus den vielen 
trefflichen Zügen ihres Spieles kann ich mir nicht verſa⸗ 
gen, den Moment hervorzuheben, wo ſie in der Garten⸗ 
ſcene dem Geliebten erzählt, mit welcher Treue ſie ihr 
todtes Schweſterchen gepflegt und erzogen habe. In dem 
Vortrage der Worte: i 

„Und ſo erzog ich's ganz allein 

Mit Milch und Waſſer, ſo ward's mein. 

Auf meinem Arm, in meinem Schooß 

War's freundlich, zappelte, ward groß.“ 
lag eine unbeſchreibliche Fülle herzinniger Tiefe der Em⸗ 
pfindung. Es war ein ſchöner Accord aus den reinen 
Klangmeere edler Weiblichkeit. — Bei dem geringen Ernſt, 
den die meiſten jungen Schauſpieler ihrer Kunſt, die ihnen 


entweder nur eine melke Kuh oder ein Deckmantel für 


ein leichtſinniges, halbmüßiges Leben ſein ſoll, widmen, 
iſt es eine Pflicht der Kritik, das rüſtige Streben eines 
jungen Mannes anzuerkennen, der mit ganzer Seele etwas 
Tüchtiges zu werden ſtrebt. Dies will Hr. Kühn und 
hat es durch feine Durchführung Mephiſto's bewieſen. 
Der größte Theil der am vorigen Sonnabend verſammel⸗ 
ten Zuſchauer betraten gewiß das Haus mit der. vorge: 
faßten Meinung, daß eine ſolche Rieſenaufgabe die ſu⸗ 
gendlichen Schultern des genannten Schauſpielers wund 
drücken müſſe und war daher über die ehrenvolle Lö⸗ 
ſung derſelben gewiß gleich den Referenten erfreut. Wenn 
man bedenkt, daß die erſten Meiſter deutſcher Schau⸗ 
ſpielkunſt an Göthe's Mephiſto ſich nach jahrelangem 
Prüfen und Wägen immer noch mit ängſtlicher Scheu 
wagen, ſo iſt die Klarheit und Beſonnenheit, mit welcher 
Hr. Kühn bei der Anlage ſeines Mephiſto zu Werke 
gegangen, ſo wie vor Allem das eiſerne Streben nach 
Einheit im darzuſtellenden Charaker, der aufmunterndſten 
Anerkennung werth. Sein Höllenfürſt war in der Art, 
wie er ihn aufgefaßt hatte, ein conſequent abgeſchloſſener Cha⸗ 
rakter. Da Hr. Kühn nur mit Verſtandesmitteln zu 
ſchaffen vermag, und ihm die leuchtenden Blitze der im 
Augenblicke oft Wunder wirkenden Genialität nicht zu 
Gebote ſtehen, ſo hatte er weislich den Geiſt, der ſtets 


verneint, nur als kalt beſonnenen Verſucher Hingeftelt, | — Mad. De che am 16. d. ihre Gaſtrollen 
eee in Benin ERROR RER FR 
kiſch anf den anktopfenden Fauſt lauert, und dabei 9 ichneten Schau 


keilich den dämonifhen Humor, der in der Rolle liegt, 
Ye i Er war nicht der chevalereske Me: 


Lande des Weins und der Geſänge 


In flacher Unbedeutenheit“ 
ſind ein Schlüffel zu dieſer Auffaſſung. Fauſt, der der 
Flammenbildung zuzurufen wagt: 

„Ich bin's, 


reicheren Novellen: 


in Flammen zu entladen, 
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Menſch mit einem feſten Willen iſt ein unbezwungenes 
Götterkind.“ Ein ſchönes Motto, deſſen Wahrheit Hr. 
Kühn einſt bethätigen mög. Im Ganzen ging die 
Aufführung des Fauſt ziemlich rund zuſammen; erwäh⸗ 
nenswerth ſind in dieſer Beziehnng die Scene in Auer⸗ 
bachs Keller und die Sterbeſcene Valentins, den Hr. 
Reder der Sohn vortrefflich ſpielte. — Der äußerſt Über: 
ſchrittene Raum des Theaterartikels nöthigt mich, einige 
Notizen über die letzten Opernvorfälle bis nach der bevor⸗ 
ſtehenden Aufführung des „Johann von Paris“ zu⸗ 
rückzulegen. ; 5 Sintram, 


— 000221. 

Glatz, 16. Mai. (Privatmitth.) Der hieſige Kreis 
erleidet einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt durch den Ab⸗ 
gang des Königl. Geheimen Regierungs ⸗Nathes, Ritters 
1% Freiheren von Köller, welcher während 15 Jahren 
dem Kreiſe Glatz als Landrath mit ausgezeichneter Um⸗ 
ſicht, Thätigkeit und Humanität vorgeſtanden hat. Ue⸗ 
berall wo Rath und Hülfe nöthig, konnte ſein Herz dem 
Gefühl der Wohlthäͤtigkeit nicht widerſtehn, und nie ging 
ein Hülfsbedürftiger von ihm, ohne thätigen Beiſtand er⸗ 
fahren zu haben. Die Liebe und Achtung aller Inſaſſen 
des Kreiſes ſprach ſich ſo ernſt als würdig aus, indem 
ein von ſämmtlichen Schulzen veranſtalteter ſolenner Fa⸗ 
ckelzug, in Begleitung zweier Muſik⸗Chöre, dem Gefeler⸗ 
ten Gruß und Lebehoch! brachte. Ein ſauber einge⸗ 
bundenes Gedicht auf einen geſchmackvoll gearbeiteten Kiſ⸗ 
ſen, durch eine Deputation überreicht, belegten noch nä⸗ 
her die Gefühle der Einwohnerſchaft. Dem Fackelzuge 
reihte ſich in einem recht hübſchen Salon ein munterer 
Reigen an, das der Geheimerath in Begleitung ſeiner 
Gemahlin mit ſeiner Gegenwart beehrte. Endlich ſchlug 
die ſchmerzliche Stunde des Scheidens; — die Winfche 
ferneren Wohls aus treuer Bruſt folgten dem allgemein 
Verehrten. — Dieſer Feier folgten noch mehrere Zeichen 
der wahrhafteſten Zuneigung. So überreichten die Kreis⸗ 
ſtände dem Geheimenrath zwei ſehr ſchöne werthvolle Por⸗ 
zellan⸗Vaſen, und die hieſige Reſſource, zu welcher die 
angeſehenſten Perſonen der Stadt und Umgegend gehören, 
gab einen feſtlichen Ball. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. N 
— In der letzten Sitzung der Akademie der morali⸗ 
ſchen und politiſchen Wiſſenſchaften in Boris erſtattete 
der Präfident, Herr Carl Dupin, einen Bericht über die 
eingegangenen Preisſchriften, zur Löſung der geſtellten 
Aufgabe: Kritiſche Prüfung der deutſchen Phi⸗ 
loſophie. Es hatten ſich ſechs Verfaſſer um den Preis 
beworben; aber die Akademie erklärt ſämmtliche Arbeiten 
für ungenügend und ſtellt deshalb dieſelbe Aufgabe für 
das künftige Jahr. 


wenig wahrhaft ausgezei ſpielerinnen im hör 
heren Drama empfohlen wurde, hat als Grifeldis 
einen Triumph erſten Ranges gefeiert. Man vergleicht 
ſie in Berlin mit der größten tragiſchen Liebhaberin der 
neuern Zeit, nämlich mit der unvergeßlichen Sophie 
Müller. So ſchreibt der Theater⸗Referent der Haude 
und Spener'ſchen Zeitung (Alexander Eosmar?): 
„An Mme. Deffoir, vom Stadt⸗Theater zu Leipzig, 
die am 16. ihre erſte Gaſtrolle als Griſeldis gab, hat 
Ref. eine Schauſpielerin kennen gelernt, die er an In⸗ 
nigkeit und Glut des Gefühls mit der verewigten 
Sophie Müller vergleichen möchte, um für jeden, der 
dieſe in den Jahren 1827 und 1828 auf unſerer Bühne 
geſehen, ein ſelbſt auch in der eee nicht 
unähnliches Bild zu entwerfen. Die Geiſeldis iſt freilich 
von der Art und Beſchaffenheit, um alles, was in einer 
Schauſpielerin an Gefühls: Fonds ſiedet und gährt, 
und ſelbſt das Ueberſchweng⸗ 
6, wenn es anders nur den Wohl⸗ 
ier ſeine . D. 

immt, ſo zu ſagen, in einem Gefühlsmeer, 
we hen A er und ungeſchwächter 
Kraft; in den längſten Reden. geht ihr der Athem nicht 
aus und in vielen wichtigen Momenten erhebt 


liche des Ausdruck 
laut nicht aufopfert, hat h 


Theater⸗Nachricht. 
Dienſtag: „Johann von Paris.“ Komiſche 
Oper in 2 Akten von Boyeldieu. Johann, 
Hr. Stöger, 
ſeldorf, als Gaſt. 1 77 t 
in Berlin.“ Liederpoſſe in 1 Akt von Karl anzuzeigen 
v. Holtei. Franz, Hr. Stöger. St 
Mittwoch: „Die Lebensmüden.“ Luſtſpiel in] 


meiner älteſten { 
vom Stadt⸗Theater zu Düf: | Ober-Amtmann Dilthey, beeh 
Hierauf: „Die Wiener | wandten und Freunden hierdurch 


reidelsdorf, 14. 


Tochter Pauline mit Hrn. 
rt ſich Ver⸗ 
ergeben 
Mai 1839 Breslau, den 20. Mai 18 

Verwttw. Jeuthe. 


5 Akten von E. Raupach. Hierauf; „Die 5 * dorff. 
Seerd N ea, in 2 Verbindungs⸗Anzeige. : g 2 
b ne enn Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin? * Freiherr 
W a E dung beehren wir uns, ſtatt beſonderer Mel: |- 9500 d 
| Verbobungssinzeige, dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Ri ar, 
Die Verlobung unferer» Tochter Pauline Forſthaus Panthen bei Liegnitz, den 13ten l ichard, 
mit dem Kaufmann Herrn Julius Diet⸗ Mai 1839, Valesca, ( 
rich in Patſchkau, beehren wir uns, auswär⸗⸗ Clara Merensky, geborne Emmo, „ als 
tigen Freunden und Verwandten ſtatt beſon⸗ v. Keffel, . 2 Olga, \ 
derer Meldung ergebenft Anplgeigen, Albert Merensky, Königl. Valer, 


Neiſſe, den 20. Mai 8 
: ürſtenthums⸗Gerichts⸗Calculator 
8 er nebſt Frau. 


- 100 üch⸗ 
ſch: 5 „Die geſtern Abend 10½ uhr erfolgte glück J. früh 
e Pauline Geistes liche Entbindung ſeiner lieben Frau Sh riſtan Stunde thätige Leben meines Freundes, des 


a Julius Dietrich 
; Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am aten dieſes Monats zu Friede⸗ 

berg a. Q. geſchloſſene eheliche Verbindung 

beehren wir uns, Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Landeck, den 18. Mai 1839. 
Ferdinand Anderſeck, 
Bürgermeiſter und Ober⸗Landesge⸗ 
rlaichts⸗Referendarius. 
Auguſte Anderſeck, 
geb. Heinrichs. 


a Oberförſter. R 
Entbindungs: Anzeige, 


9 Stemrich, von einem geſunden 
en, zeigt, ſtatt beſonderer 
durch ergebenſt an; 8 
Neiſſe, den 17. Mai 1839. 
5 aM err, 
Hauptmann in der ten Artillerie: 
. .... ͤ ͤ . ĩ⅛ ˙—᷑ ae 
ode: Anzeige, 

Das den Ihten d. M. Vormittags um 10 
uhr nach elfwöchentlichen ſchweren Gichtlei⸗ 
den und hinzugetretener Entkräftung im 
ösften Lebensjahre erfolgte Ableben MM 


Kna⸗ 


Meldung, hier- renhaus, im Slſten Jahre. 


Herzen zeige ich dies allen 
und Bekannten ergebenſt an. 


Brigade. 
gang von Ratibor an das 


Dr. 


eher niß⸗ man e Mann, bring 
Naber rgend etwas recht entf 


ſie ſich 


o. Wohlfarth, zeigen mit tiefer: Betrüb⸗ 
derer Mittheilung, hierdurch en an: 
Eleonora, Freiin v. Budden⸗ 
brock, geb. Freiin v. Hetters⸗ 


ock, als Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzei Verſpätet.) 
; zeige. (Verſpatet. 
Ein ſanfter Tod endete am 29, April d. 
um 9¼ Uhr das bis zur letzten 


Kandidaten der Theologie Herrn C. B. Eh⸗ 


Grunwitz, den 4. Mai 1839. 
v. Minckwitz. 


7121222 ˙ —j— — ER 
Seinen am 16ten d. M. erfolgten Ab- 


nasium in Posen meldend, e 
sien seinen Freunden und Bekannten: 


— 


zum lyriſchen Schwung. Sehr natürlich war daher 
die Wirkung, die ſie auf das anweſende, zwar nicht 
zahlreiche, aber höchſt empfängliche Publikum machte, 
groß und anſcheinend allgemein und eben ſo der Aus⸗ 
bruch des Beifalls, ſowohl während der Scene ſelbſt, 
als am Schluß der ganzen Vorſtellung. Das Urtheil, 
welches Ref. über Mme. D. hier ausgeſprochen, grün⸗ 
det ſich indeß nur auf die Rolle der Griſeldis, und man 
muß erwarten, ob ſie in dem Maaß auch in ihren an⸗ 
dern Gaſtrollen, nämlich im Gebiet des Luſtſpiels, her⸗ 
vorragen wird; doch haben wir Grund von einer ſo wohl⸗ 
organiſirten Schauſpielerin überall etwas der Kunſt 
Würdiges und Inkereſſantes zu hoffen.“ — (Madame 
Deſſoir beſucht auf ihrer Kunſtreiſe auch Breslau, 
und wird unmittelbar nach dem Wollmarkte einen Gy: 
clus von Öaftrolten. auf der hieſigen Bühne geben.) 


— Die Schweſter der unvergeßlichen Malibran, die 


auch in Deutſchland rühmlichſt bekannte Dlle. Pauline 
Garcia, hat am gten d. in der italienifchen Oper 
auf dem K. Theater in London zum erftenmale die Bühne 
betreten. (Sie ift erſt 17. Jahr alt.) Sie gab die Des⸗ 
demona in Roſſinis „Othello,“ und ihr Erſcheinen 
hatte unter allen Muſikfreunden das größte Intereſſe er⸗ 
regt. Sie wurde gleich mit Applaus empfangen und im 
Laufe des Abends zweimal herausgerufen. Die öffent⸗ 
lichen Blätter äußern ſich im Allgemeinen ſehr günſtig 
über ihr Debüt. 

— Der bekannte Komponiſt Berlioz und Hr. Du⸗ 
ponchel, der Direktor der großen Oper, haben den Or⸗ 
den der Ehrenlegion erhalten. 

— Die Sammlung für den Guß der Amazonen⸗ 
Gruppe von Kiß hat bis jetzt ſchon die bedeutende 
Summe von 13,905 Rthlr. ergeben. 

Mannicßfaltiges. 

— Der Landbote theilt eine kaum glaubliche Geſchichte 
von der Verbrennung eines Mannes zu Winter⸗ 
thur (Schweiz) mit, der aus religiöſer Schwärmerei ſich 
ſelbſt einen Scheiterhaufen zuſammengeſtellt, 
ſich darauf an einen Baumſtamm gebunden und 
mit vier Zündholz⸗Schächtelchen das 
in Brand geſteckt habe. er Mann heißt en 
und iſt Alt⸗Gemeindamtmann von Neftenbach. Obwohl 
einige Reiſende, die den Rauch auf der Landſtraße be⸗ 
merkten, den Mann losbanden, war er doch ſchon ſo ver⸗ 
brannt, daß er noch an demſelben Tage ſeinen Geiſt 
aufgab. 

— Der „Allgemeine Anzeiger der Deutſchen“ zieht un: 
ter dem Titel: „Muſikaliſcher Unſinn,“ gegen die 
neueſte Tanz⸗Muſik in den Streit. Zuerſt fällt der 
gewaltige Kärm derſelben, den die Säle kaum aushalten, 
und beſonders die „dicke Trommel“ in gerechte Verdamm⸗ 
ingt allen Ernſtes in dieſer Zeit, 


— 


nen Verein gegen beſagte „dicke Trommel“ in Vor 
Dann kommt das Bacchantiſche der jetzigen Tänze an 
Reihe — ja, die Menſchheit ſoll, kann ſie nicht fromm 
ſein, wenigſtens fromm thun, und eine Gelegenheit muß 
doch bleiben, um dem Gegentheil ſeine Freiheit zu laſſen. 
Hiernach geht's gegen den ſogenannten Walzer = Fürſten 
Strauß, deſſen Walzer „das Leben ein Tanz“ er als 
„wunderhübſch“ hervorhebt, dann aber wider viele andere 
Walzer von demſelben eifert, und endlich fagt: „ich glaube 
ſeinen Walzern das Prognoſtikon ſtellen zu können, daß 
ſie nur eine ſchnell vorübergehende Erſcheinung geweſen 
ſind, und man ſobald wieder den Geſchmack an ihnen 
verlieren wird, als in der Romantik an Clauren's Ma⸗ 
nier; denn was Clauren im Roman, daß war bisher 
Strauß im Walzer. Nun, wir wollen gar nicht böſe 
darüber werden, wenn ſeine Walzer nachgerade ſchon ein 
wenig abgeſpielt find, und aumählich wieder aus der Mode 
kommen; baden wir alsdann um fo eher Hoffnung, daß 
wieder mehe Abwechſelung in unfern 2 alen berrſchen 
werde, und daß man die über den Walzern d 5 gan 
vernadjläffigten übrigen Tänze wieder in ihre Rechte enn 
fest.” a 


zung auswärtiger Künſtler, die 
chöpfu 


Prüfung der Zöglinge in der ſchleſiſchen Blin⸗ 
den⸗Unterrichts⸗Anſtalt ladet die Gönner und 
reunde derſelben ganz ergebenſt ein: 
er Verein für Blinden⸗Unterricht. 


Sehr beachtenswerth! 
Deutſche und franz. Tapeten 


Um mein groſtes Lager zu vermindern, ver⸗ 


von Budden⸗ 


Enkelkinder. 


* 


Auswahl von über 200 Zimmern, das Zimmer 
von 5 bis 150 Thlr. Zugleich And vorrä⸗ 
thig Roßhaar⸗ und Seegras⸗Matratzen, Rou⸗ 
leaux, Roßhaarzeug, abgepaßt wie glatt zu 
Meubles, Gardinenſtan en und Verzierungen 
in Silber und Bronce, Bettſchirme ꝛc. 

Die Tapeteuhandlung, Ohlauerſtr, 


„zur Hoffnung. 
Carl Gbit her as ejieren 


Börſen⸗Keller. 

Heute Abend muſikaliſche Unterhal‘ 
tung, aufgeführt von den Künſtlerinnen au 
Halberſtadt. A. Metzler. 

f ne 


Mit einer Beilage 


Mit betrübtem 
ſeinen Freunden 


Marien- Gym. 
empfiehlt 


Ogienski. 


kaufe ich zum Einkaufspreis; es ift eine, 


— 2 2 — H— nn 
Zu der am 25. Mai, 1839, ſtattfindenden 


| 
| 


Beilage zu NE 115 


e 


\ 


a 660 5 
der Br 


21. 


Dienftag den 


zeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Ini Verlage 
kann durch ale 
Ratibor und # 


‚Buchhandlungen , 


yon: Ferdinand Hirt in Breslau erschien so eben und 


für Oberschlesien durch Juhr in 


in Pless bezogen werden: 


Das Wesen und Treiben 


| Bd. der f N 
Berliner Evangelischen Kirchenzeitung 


beleuchtet von 


David Sch 


gr. 8. Velin. 


1. 
Wer Arges thut, der hasset das Licht 
und kömmnt: nicht an das Licht, aul dans 
seine Werke nicht gestraft werden. 
Joh. 3, 20. 
geh. 27 ½ Sgr. 


Diese durch einen anonymen, persönlichen Angriff auf den Consistorial- 
Rath Dr. David Schulz im Maiheft der Evangelischen Kirchenzeitung 18. 
hervorgerufene Streitschrift beschäftigt sich nicht bloss mit Zurückweisung 
der gegen den Verfasser daselbst ausgebrachten bösartigen hisinuationen, sou 


dern liefert eine allgemeine Charakteristik d 
ser Zeitschrift von ihrem Ursprung au. 
zur Schrift - Auslegung, Dogmen ge 
In folgende Abschnitte ist ihr Stoff vertheält: 


unbedeutende Beiträge 
schichte und Symbolik. 
I. Vorerinnerungen, 
III. Die Bundesgenossen, 
griff auf mich. 
Zeit. — Nachtrag. 


Für Nichtörite das geiten. 


von - 
Dr. Carl Deutſch. 
Geheftet. 10 Silbergr. 


Die bisher über die Folgen der Brannt⸗ 
weinpeſt erſchienenen Schriften betrachten dieſe 
entweder vom rein moraliſchen oder vom 
wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus; 
das hier empfohlene Buch dagegen 


eine fa 8 ten dur 
derung derſelben zur 9765 85975 
Beſchauung! ! 

In der Verlagshandlung von Duncker 
und Humblot iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben; in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (am Markt Nr. 47), 
für Oberſchleſien bei Juhr in Ratibor 
und Hirt in Pleß: 

Shaͤkſpeare und ſeine Freunde, oder 
das goldene Zeitalter des luſtigen Eng⸗ 
lands. Nach dem Engliſchen von W. 
Alexis. Drei Bände. gr. 8. geh. 
4 Thlr. 15 Sgr. 

Noch durch keines der bisher über das gol⸗ 

dene Zeitalter Englands vorhandenen Werke 

trat daſſelbe mit ſolcher Anſchaulichkeit und 
als ſolcher plaſtiſchen Kraft vor unſer Auge, 
N das vorliegende. Der noch ungenannte 
ö 1 muß, unbeſchadet ſeiner ei⸗ 
genen Erſindungskraft und feines humoriſti⸗ 
ah in den Be Ben 8 
reiche Ver ie gewühlt haben, um die 
Details, mie We ichen ſo mit ihren 
welche von der Geſchichte aun. 
und mit dem Glanz der atten Fargeſſen find, 


8. 


vermöge feiner Charakteriſtit, Spannung und 
der reichen Mannigfaltigkeit der bunten Le⸗ 


eine gelungene Ueberſetzun 
der eigenthümlichen 0 
Styls, und den 


2 keit 
10 Wente en 
nur 
Dh der 


„eine N 


Bekanntmachung. 

Daß die Vormundſchaft über den am 26, 

Dezember 1814 gebornen Friedrich Wilhelm 

Kringel vorläufig bis zu deſſen SOftem Le: 

bensjahre verlängert worden iſt, wird hiermit 

bekannt gemacht. 5 

Breslau, den 11. April 1839. 

a Königl. ee 

e cke. 


II. Der Herausgeber 
IV. Wesentliche Lehre und Pendenz. ) 
Auch Etwas über kirchliche Lehrfestsetzungen in ältester 


es Treibens und der Tendenz die- 
Zugleich enthält sie einige nicht 


der Evangelischen Kirchenzeitung. 
V. Der Au- 


bei uns noch ſtärker als dort an den Tag 


legen wird. 


. ͤ K 

Im Verlage der Gebrüder Reichenbach in 
Leipzig erſchien ſo eben und iſt vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt (am Markt 
Nr. 47), in Ratibor bei Juhr, in Pleßt 
bei Hirt: 


ee 


Nachrichten 


eine 51 3 ö 
und Freunden der vaterländiſchen Geſchichte 
unter dem Vorſtande des 
Freiherrn L. v. Zedlitz⸗Neukirch. 


Supplementband oder des ganzen Werkes 
V. Band. 


r. 8. 
Subſkriptionspreis: für die gewöhnliche 
Ausgabe auf Drückpapier 1 Rthlr. 10 Gr., 
für die Pracht⸗Ausgabe Br fein Velinpapier 
2 Rthlr. 8 Gr. 

Das Preuß. Adels⸗Lexikon, welches in einer 
eben ſo ſchnellen als ausgedehnten Verbreitung 
ſelbſt über die Gränzen Deutſchlands en 
die allgemeinſte Anerkennung bereits gefunden 
hat, wird durch dieſen reichhaltigen Supple⸗ 
mentband fo weſentlich vervollſtändigt, daß 
derſelbe allen reſp. Beſitzern des Hauptwerkes 
eben ſo erwünſcht, als unentbehrlich ſein wird. 
— Das ganze Werk, mit Einſchluß des Sup⸗ 
plementbandes in 5 Bänden, gegen 160 Druck: 
bogen gr. 8. enthaltend, giebt außer den um⸗ 
faſſenden „Beiträgen zur Statiſtik des Adels“ 
die möglichſt ausführlichen Nachrichten über 
8 als 5000 adelige Häuſer, und ſtellt ſich 

aher unbeſtreitbar als das umſaſſendſte und 

wichtigſte Werk dar, welches die Literatur 

Bist den deutſchen. Adel bisher aufzuweiſen 
e. 


„Durch die große Verbreitung deſſelben ſieht 
ſich die Verlagshandlung in 80 Stand ge 


eb, mehrſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zu 
genügen : 3 N ! 
pe jetzt bei Erſcheinen des Supple⸗ 


a für das ganze auch im Aeußeren 
a öiltgene cette Werk den außeror⸗ 
ür das Een Subſkriptionspreis, nämlich: 
für Fa Werk — 4 Bände u. Sup: 
plem. Bd. gewöhnt, Ausg. — 7%, .Rtl. 


plem.⸗Bd. Pracht⸗Ausg. — 10¼ Rtl. 
auf unbeſtimmte Zeit wieder leg: laſ⸗ 
ſen, an deſſen Stelle aber unfehlbar in kur⸗ 
zem wieder der Ladenpreis von reſp. 12 Rtlr. 
und 14 Rtir, für die beiden Ausgaben tritt. 
Alle Buchhandlungen Deutſchlands und der 
angrenzenden Länder nehmen Beſtellungen 
del das Adels⸗Leriton an, und iſt daſſelbe in 
en meiſten vorräthig. 


Offener Arreſt. 
ae 19 Pier gen des Kaufmanns Eduard 
öffnet Pe al, A heute der Concurs er⸗ 
jenigen, welche den dem . daher 1 A 
was an Geldern, Effekten re ir 15 
dern Sachen hinter ſich, oder N 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
aufgefordert, weder an ihn, noch an Fort Je. 


mand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 


ee 
eine von 24 Dres f 


In elegantem ey N Broſch. 32 Bogen. 


für das kompl. Werk — 4 Bde. u. Sup⸗ 


Mai 1839. 


zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer Rechte 
daran, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum ein⸗ 
zuliefern. 

Wenn, dieſem offenen Arreſte zuwider, den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Se: 
mand Etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines daran ha⸗ 
benden Unterpfandes oder andern Rechts gänz⸗ 
lich verluſtig gehen. 

Breslau, den 17. Mai 1839. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

II. Abtheilung. 
Behrends. 


Bekanntmachung. 3 

Die Entwerfung und Vollziehung des Re⸗ 
zeſſes über die bereits im Jahre 1776 erfolgte 
Vertheilung des von der Gutsherrſchaft von 
Gräferei und der Gemeinde zu Meehrengaſſe 
gemeinſchaftlich beſeſſenen Hutweide⸗Landes 
in der Feldmark von Meehrengaſſe, bringe 
ich etwaigen unbekannten Real⸗Intereſſenten 
zur Kenntniß mit der Aufforderung, binnen 
6 Wochen und ſpäteſtens in dem auf den 
15 ten Juli c. Vormittags 10 uhr in 
meinem Geſchäfts zimmer hierſelbſt 
anberaumten Termine ihre Rechte bei der 
Vertheilung wahrzunehmen, und ihre An⸗ 
ſprüche geltend zu machen; widrigenfalls ſie 
die Auseinanderſetzung, reſp. die Vertheilung. 
des Landes unter die bekannten Intereſſenten 
ſelbſt im Falle der Verletzung immer gegen 
ſich gelten laſſen müſſen. 

Neiſſe, den 2. Mai 1839. 

Der Konigliche Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius 

5 Gabriel. 


. 8 i ah 
ie Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
1 5 505 21, 22. Ju d. J. die Aus: 
zahlung den 24., 25., 26. und 27. ed. 
er mehr als 2 Pfandbriefe praſentirt, 
muß eine Conſignation derſelben vorlegen. 
Den 12. und 29, Juni finden die Depoſital⸗ 
Geſchäfte ſtatt. Der W. Juni d. J. bleibt 
einem beſondern Kaſſen⸗Geſchäft vorbehalten. 
Den 11, Juni be J. wird der ur Direk⸗ 
tor der ökonomiſch + patriotif Sozietät, 
fee e ee, 
f a 
jährliche % e eur abhalten, wo⸗ 
zu ich in deſſen Namen die Herren Vereins: 
Mitglieder hiermit einlade. 
Jauer, 2. Mai 1839. 
Direktorium 
der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 
gez. Otto} Freiherr v. Zedlitz. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 

Auf den 3. Juni d. J. um 8 uhr Vor⸗ 
mittags ſollen die zur Concurs⸗Maſſe des 
Kaufmann Herrmann Klammt gehörigen 
Waaren, beſtehend in verſchiedenen Sorten 
Tabak, Eichorie, Färbe⸗, Meffings, Stahl⸗ und 
Eiſen⸗Waaren, Stickmuſtern, Perlen Pfei⸗ 
fenköpfen und Gaze in dem Hauſe Nr. 142 
Dei gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 

ietend verkauft werden. 

Neurode, 11. Mai 1839. 

Königl. Land und Stadtgericht. 

. Held. 

; Bau⸗Verdingung. 
Die auf 75 Rthl. 28 Sgr. 0 Pf, veran⸗ 
ſchlagten Reparatur⸗Bauten im Pfarrhauſe 
0 St. Maria auf dem Sande, ſollen, der 
ohen Beſtimmung gemäß, an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Der Licita⸗ 
tions⸗Termin hierzu wird den 23ſten d. M. 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr im gedachten 
Pfarrhauſe abgehalten werden. Qualiſicirte 
Gewerksmeiſter, die ein Gebot hierauf abzu⸗ 
geben geneigt ſein möchten, haben nachzuwei⸗ 
e 92502 e in Staats⸗ 

N oder Pfandbriefen deponiren zu 
können. Breslau, den 16. Mai 1839. 1 

i Spalding, 

K. Bau ⸗Inſpektor. 


g Auction. 

Bei der am 22ſten d. M. Nachmittags 2 
Uhr und an den folgenden Nachmittagen, in 
dem Auctionszimmer des Königl. Oberlandes⸗ 
Gerichts angeſetzten Auction, ſollen 

ein Flügel = Inftrument und 

R einige Betten 
nod) mit verſteigert werden, was 
kannt gemacht wird. * 

Breslau, den 13. Mai 1830. 
G. L. Hertel. 


Bekanntmachung. 
Die auf den 22ſten d. M. Vormittags um 
Due gnsetünpigte Auktion von 3 Gebinden 
„ . 4 ra i 1 r⸗ 
fügung des Albrechtsſtraße, iſt durch Ve 
1 worden. 
reslau, den 20. Mai 1839. ; 
Mannig, Auktjons⸗Kommiſſ. 


hiermit ber 


— — 


5 


aafan, ede ner Engländer), 


Nr. 38, 
Königl. Stadt Gerichts wieder 


eölauer Zeitung 


Gerichtsamt Ober⸗Kunzendorf zu Strehlen. 
Der Inwohner Igna Nentwig und die 
Johanna Sänger zu Ober⸗Kunzendorf ha⸗ 
ben bei Einſchrettung der Ehe die dort nach 
Caspariſchem Kirchenrecht geltende Gemein⸗ 
{haft aller Güter ausgeſchloſſen. 
Strehlen, den 9. Mai 1839. 
Auktion. 
Am 2ſten d. M. Nachmittags 2 uhr ſol⸗ 
len auf der ehemaligen Scharfrichterei noch 
mehrere zum Plus⸗Inventarium des Thea⸗ 
pächter Haake gehörige Decorationen, 
Bücher, größtentheils Manuſcripte und 
en wobei 2 Partituren, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Mai 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Die zur Concurs⸗Maſſe der Kattunfabrik 
Kopiſch, Brunotte und Comp. von 
hier gehörigen Fabrik⸗Utenſilien: zwei große 
kupferne neue Keſſel von 400 Pfd. und 
220 Pfd. Gewicht, diverſe kleine Keſſel 
und Reibſchaalen, Mörſer, Farbe⸗Kiepen 
nebſt Zubehör, eine bedeutende Partie gang⸗ 
barer Formen in neueſten Deſſeins, ſo wie 
andere zum Fabrikgeſchäft gehörige Ge⸗ 
räthſchaften und diverſes Nutzholz werden 
mit zwei ſilbernen Taſchen⸗Uhren, Haus⸗ 
geräth und Kleidungsſtücken 

auf den 11. Juni d. J. 
und folgende Tage in dem Fabrikgebäude 
früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr an den Meiſtbietendſten, je⸗ 
doch nur gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung, veräußert werden. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden dazu 
eingeladen. 0 

Schmiedeberg, den 18. April 1839. 

Hänſel, ö 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Secretair. 
Pferde⸗ und Wagen⸗Ver⸗ 
ſteigerung. 

Dienſtag den 21. Mai Vormittags halb 
12 Uhr werde ich am Ende der Graupengaſſe 
ein vollkommen gerittenes Reitpferd (brau⸗ 
ner Engländer), einen Plauwagen und zwei 
Geſchirre verſteigern. S 

Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion von Modewaaren. 


Die Auktion von Modewaaren wird Mitt⸗ 
woch den 22., Donnerftag den 23. und Frei⸗ 
tag den 24. Mai, Albrechtsſtraße zur Stadt 
Rom Ber und Nachmittag forigefett 

Unterricht in der polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache ertheilt Kotecki, 
Hintermarkt Nr. 1, erſte Etage. 


Eitronen⸗Wein⸗Eſſig! 
etwas außerordentlich Feines, vorzüglich zum 
Angießen an Hr 8 feine Saucen u. Fiſche z 
die „ Flaſche 3 Sgr. die / 6 Sgr. 

Die erſten Marienburger Mai⸗ 
Sahn⸗Käſe, * Stück 3 Sgr find angekom⸗ 
men, Empfohlen von E. L. Mindel, an 
der Grünbaumbrücken⸗Ecke Nr. 31. 


8 Ein guter Flügel 
iſt wegen Wohnungs⸗ Veränderung zu ver⸗ 
kaufen: Junkernſtraße Nr. 13, 3 Stiegen, 
neben der goldenen Gans. A; 


. 
11 1 den A e en de e : 


12 zum weißen Adler auf der Oh⸗ 
auer Straße ein Halsband von geſchnit⸗ 
tenen Gorallen verloren worden. Wer 

ſolches im Comtoir des weißen Adlers 


abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 
Se h 8 88 
— — — — | 


Zwei Stuben nebſt Kabinet ſind für die 
Zeit des Pferderennens und Wollmarktes ab⸗ 
ulaſſen: Neumarkt Nr. 28, eine Treppe hoch. 

äheres dajelbft, + — 


Zu Johannt d. J. wird der Beamten⸗Po⸗ 
ſten auf den Gütern Esdorf und Brenſen bei 
Stroppen vacant. Geeignete Oekonomen, die 
lange Zeit ununterbrochen auf einem Domi⸗ 
nium zur Zufriedenheit gewirthſchaftet haben, 
können ſich dieſerhalb perſönlich in Esdorf 
melden. 

Wohnung und Stallung 
ſind zum Pferderennen in der Nähe des Renn⸗ 
latzes zu vermiethen. Eben fo find auch 
recht logeable Zimmer zum Wollmarkt abzu⸗ 


n. Das Nähere Comptoi 
laſſe Ie Gtage. ptoir am Neumarkt 


awer gchene Keller find fofort zu vermie- 
km, Die iſt in dem Gesel zu den 
N ne ; i 
erfahren, rſtr. Nr. 33 hierſelbſt, zu 


2 


\ 


Be 


a 
— 


Preußische Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Mineral⸗Brunnen 1 


Die am 15. Februar d. J. eröffnete Preußiſche-Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt erfreuet 
ſich eines gedeihlichen Fortganges durch die lebhafte Betheiligung des Publikums aus allen 
Ständen. Nach einer Mittheilung der Direction waren bis zum 15. d. M. bereits 721, 
theils vollſtändige, theils unvollſtändige Einlagen gemacht worden. Fernere Einzahlungen 


diesjähriger Füllung, als: Adelheids-, Selter⸗, 
Flinsberger⸗, Marienbader Kreuz⸗ und Ober⸗ 
Salzbrunnen; Eger, Franzens⸗ und Salz⸗ 
quelle, Saidſchützer und Püllnaer Bitterwaſ⸗ 


werden angenommen, ſowohl von dem Unterzeichneten, als von den öffentlich namhaft ge: | fer, fo wie Kiffinger Kagozzi⸗ Brunnen 


machten Special⸗Agenten, zu welchen noch zugetreten ſind: 
In Glatz Herr Auctions⸗Commiſſarius J. C. Heller, 
Militſch Herr Bürgermeister Goſſa. 
Waldenb 
Breslau, den 20. Mai 1 


nad Zedlitz, Chef der Handlung Ziebig 


C. S. Weiß, 
Hauptagentur der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
am Rathhauſe Nr. 2, vormals Fiſchmarkt. 


u. Comp. 


— 


f N d 18 2 
Semper dura quia pura. 
Nachdem die Hochlöbl. Königl. Regierung zur Fortſetzung meiner den vierten Sommer 
beſtehenden Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt mir die nachgeſuchte Genehmigung hochgeneigteſt ertheilt 
hat, beehre ich mich, ergebenſt bekannt zu machen, daß ich für den Zuſpruch der zu einer 
Waſſertur geeigneten Kranken meine Heilanſtalt am Centnerbrunnen (sie), gelegen auf den 
Anhöhen zu Kunzendorf bei Neurode, vom 21ſten d. M. ab bereitwilligſt eröffnet halte. — 
Wegen näherer Erörterung dieſer meiner Curanlage erlaube ich mir auf die von der Redac⸗ 
tion der Schleſ. Ztg. sub Nr. 78 und des Provinzialblattes Stück 3 bereits ohne mein Zu⸗ 
thun veranlaßte Inſertion hinzuweiſen. i 
Neurode, den 15. Mai 1839. Nidenfir, Medico-Chirurgus. 


Anzeige für Gutsbeſitzer und Kaufleute. 


Kaufleuten, welche durch anderweitige Geſchäfte behindert ſein möchten, den Wollmarkt per⸗ 
ſönlich zu beſuchen und abzuhalten, zur 8 
Uebernahme der Wolle⸗Verkaufs⸗ und Einkaufs⸗Aufträge 

und ſchmeichelt fi, durch tüchtige Sachkundige, welche das Geſchäft ſchon viele Jahre be- 
trieben, ſo wie durch reelle Geſchäftsführung, ſowohl für jetzt als für die Zukunft das ge⸗ 
ehrte Vertrauen zu erwerben. Auch kann, wenn es gewünſcht wird, in engliſcher Sprache 
converſirt und correſpondirt werden. Es bittet daher um geneigte Aufträge: 25 

das Kreis⸗Kommiſſtons⸗Bürcau 
in Breslau „Catharinen-Straßen- und Graben: Ede Nr. 41. 


Abonnement für Wannenbaͤder. 

Auf den Wunſch mehrer Badegäfte habe ich von heute an in der jetzt mir 
gehörenden Badeanſtalt an der Mathias⸗Kunſt ein Abonnement für Wannenbäder 
einrichten laſſen. Im Abonnement zu 12 Bädern beträgt à Bad 5 Sgr. 6 Pf. 
und im Abonnement zu 30 Bädern, beträgt a Bad 5 Sgr. Bei der nächſtens 


erfolgenden Eröffnung des Flußbades werde ich ebenfalls für ein billiges Abonnement 
Sorge tragen. 


Breslau, den 16. Mai 1839. } 
NR. Linderer. 


| Para, 23 
in Br Straße Nr. 6, 7 
empfiehlt fein Lager Militair⸗ und Civil⸗Stiefeln, wie Herren y 
5 und Damen⸗Schuhe, ſtets nach dem neueſten Geſchmack. 0 
l ee ede 
r FCC 
. ich ac aeg pe Geſchäften zurückziehe, halte ich es für 
meine Pflicht, für die vielen Beweiſe von Wohlwollen und Vertrauen, mit 
denen ich durch einen Zeitraum von mehr als 30 Jahren von ſo vielen 
Seiten beglückt worden bin, öffentlich meinen innigſten und herzlichſten Dank 
auszuſprechen. Den alten Ruf meiner Offizin nicht nur zu erhalten, ſon⸗ 
dern auch zu vermehren, war ſtets mein eifrigſtes Beſtreben. Daß ich aber 
auch für die Zukunft geſorgt, indem ich mein Geſchäft einem wiſſenſchaftlich 
gebildeten, in jeder Beziehung tüchtigen und thätigen Manne überlaſſen habe, 
kann ich mit voller Ueberzeugung ausſprechen. Ich erlaube mir demnach, 
Herrn F. W. Sonntag, dem ich mit dem heutigen Tage meine Offizin 
käuflich übergebe, im Vertrauen auf ſeine Tüchtigkeit der Gewogenheit und 
dem Vertrauen aller Gönner und Geſchäftsfreunde dringend zu empfehlen. 
Breslau, am 15. Mai 1839. Olearius, Medizinal⸗Aſſeſſor. 


Mit Bezug auf obige Anzeige verfehle ich nicht, einem hochverehrten Pu⸗ 
blikum die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage die 
am Naſchmarkt belegene Apotheke zum goldenen Hirſch vom Herrn Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Olearius käuflich übernehme. Indem ich die Verſicherung 
gebe, daß mein eifrigſtes Beſtreben dahin gerichtet ſein wird, durch gewiſſen⸗ 
hafte Pflichterfüllung den langbegründeten ausgezeichneten Ruf der von mir 
übernommenen Offizin, derſelben auch ferner zu erhalten, wage ich die erge— 
benſte Bitte, das meinem Herrn Vorgänger ſtets bewieſene wohlwollende Ver⸗ 
trauen auch auf mich geneigteſt übertragen zu wollen. ‚ 185 

Breslau, am 15. Mai 1839. Wilhelm Sonntag. 8 
FCC 


Ein Gut, Neues Etabliſſement. 


im Trebnitzer Kreiſe gelegen, guten Boden : 5 . g 
enthaltend, nebſt Togeablem Wohnhauſe und ee, ei ea Se 9 5 W 
den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden in gutem ! Ka, ; . 
Bauſtande, wird zu 1 geſucht. Hierauf neue Kleiderhandlung 
Reflektivende wollen 10 und Kaufber | eröffnet, und empfehle mich einem hochgeehr⸗ 
dingungen gefälligst por ſendenz ferner | ten Publikum mit einem wohlaſſortirten La⸗ 
eine Bonne, ger von Herren⸗Kleidungsſtücken jeder Art. — 
entweder geborne Franzöſin oder Schweizerin, Beſtellungen auf alle in dieſes Fach ſchlagende 
die ſich durch gute Atteſte legitimiren kann, Artikel werden ſtets nach Journal und 
findet, fofort ein Engagement durch das pünktlich gefertigt. Be: 
? um gütige Beachtung bittet die 


Kreis⸗Kommiſſtons⸗Bürcan Brache 

in ae e . . u. ie neue Kleider hand lung 
{ e i 

Louis Roſenberg, 


Nr. 41, 
am Hintermarkt Nr. 2. 


Offerte! f 
Breslau, den 18. Mai 1839, 


um einen Theil meines großen Vorraths 
Eine große, gewölbte trockne Remiſe iſt 


von 1 und Amts⸗Oblaten zu 7 gap 
‚kaufe ich zur Zeit bis zu erreichtem 
sch 1 ; Mäntlergaſſe — Hinterhaus des Hotel de 
Sileſie — von Johanni ab, zu vermiethen. 


Zweck ſolche dene Gewicht ab 1 Pfd. zu 

ten Preiſen. 5 5 
herabgeſetz ; Das Nähere Reuſche Straße, Pfau⸗Ecke im 
Verkaufsgewölbe. 


SSdaasdesensgesssesesssssses 


5:3888835985800568085800089008 


C. F. W. Tietze, 
Schmiedebrücke Nr. 02. 


und bei nur geringem Holzbedarf 


1 

u. ſ. v { 

\ . nehme ich die Anlegung von Bligableitern je- 
Unterzeichnetes Büreau empfiehlt ſich den reſp. Herren Gutsbeſitzern und auswärtigen der Art. a 


Mittags 12 


empfing direkt von den Quellen und empfiehlt 
ſelbe billigſt: Co nr ad er 
in Liegnitz. 
— — — —— — — 
Feine Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, 
aller Gattung, offerirt zu billigen Preiſen 
Fr. Brandt aus Berlin, 
Ohlauerſtraße (Hutſchachtel). 
Ofen⸗Eylinder, welche die feuchte: 
ſten Zimmer in trockene verwandeln 


* 


lauge warm erhalten, verkaufen billig 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. HP 


12 Stück Maſtochſen und 
100 Stück Maſtſchöpſe, 


beide Parthien ſchwer und wohl gemäſtet, 
ſtehen bei mir zum Verkauf. 
Rüſtern bei Liegnitz, den 15. Mai 1839. 
F. W. Methner. 


Tettoirzangen 
zum Zeichnen der Schafe, Troöckare, Aderlaſ⸗ 
ſer für Thiere, Barometer und Thermometer 
f. w., Brillen und Lorgnetten. Auch über: 


„A. W. Jäkel, 

Mechanikus, Schmiedebrücke Nr. 2. 

Eiſerne emaillirte Schinkenkeſſel, 
emaillirte und rohe Ofentöpfe, Tortenpfannen, 
Waffelkuchen⸗Eiſen, Bratofen, Dreifüße, Fuß⸗ 
kratzeiſen, Grapen, Küchenausgüſſe, Mörfer, 
Pferderaufen und emaillirte Krippen, ſo wie 
rohes und beſtes emaill. Koch und Bratge⸗ 
ſchirr vom kleinſten bis zum größten, ſämmt⸗ 
lich aus der Königl. Eiſengießerei bei Glei⸗ 
wih, verkaufen äußerſt wohlfeil 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Ganz neuen friſchen 


marinirten Silberlachs 
desgleichen 
geräucherten Silberlachs 
N empfing in Commiſſion 
und verkauft äuſterſt billig: i 
H. A. Feige, 
Oderſtr. Nr. 7 
FREE RETTET RER 
tier Nr. 13, Schühbrücken⸗ und Kupferſchmie⸗ 
deſtraßen⸗Ecke, welches ich meinen geehrten 
Geſchäftsfreunden ergebenſt anzeige. 
M. Tillmann, 
Garnhändler aus Ziegenhals. 


Echt und unecht vergoldete Holz⸗ 
leiſten zu Bilder: nnd an elrah⸗ 
men verkaufen äußerſt wohlfeil 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Ein Pfefferkuchen : Ansichieben den 
21. Bu Helwſchm eden, ſch 


nne 3 2 00 
Nikolaiſtraße Nr. 73, nahe am Ringe, ift 
im Aten Stock eine meublirte Stube über den 
Wollmarkt zu vermiethen. 
Freundliche Parterre⸗Wohnung 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen, An⸗ 
Wegen ſchneſter Veränderung iſt eine Woh⸗ 
nung, Iſte Etage, 3 Stuben, Alkove, Rüge 
auf einer Hauptſtraße zu vermiethen. Das 
Nähere bei F. W. Gramann, Ohlauerſtr. 43. 


Woll plage 


ſind zum bevorſtehenden Wollmarkte in der 
goldenen Krone am Ringe zu vermiethen. 
Vierte Sammlun j 
für die durch Waſſer Verunglückten in den 
Marienburger Niederungen: 
A. L. 3 Rthl. Fr. C. N. B. S. 2 Rthl. 
O. L. 2 Rthl. F. R. M. 1 Rthl. Bei ei⸗ 
ner Hochzeit am 7. Mai zu Glatz geſammelt 
2 Rthl. Zuſammen 10 Rthl.; wofür wir im 
Namen der 7 herzlich danken. 
Breslau, den 21. Mai 1839. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Univerfi 
— — erfitäts: 
19. Mai 1889, Barometer 


3. L. | inneres, 


f 


ART 
Morgens Sam 
Mittags 12 


Nachmitt. 3 
Abends 9 


27˙⁰ 
a" 
27˙⁰ 
97" 
a7" 


äufßeres, 


4. Zu vermiethen 
iſt Junkernſtraße Nr. 28 der vierte Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. Mai. Hotel de Saxe: Herr 
Privat⸗Docent Kleßel a. Berlin. Hr. Part. 
Kramſta a, Bolkenhayn. Fr. Gutsb. Zindel 
a. Groſſen. — Gold. Zepter: HH, Guts⸗ 
befiger Glenck a. Baufhwis, Hoffmann aus 
Kleſchwiz und v. Grabowski aus Zduny. — 
Weiße Adler: Fr. Gutsb. Chriſtiani aus 
Lemberg. Hr. Oberamtm. Fournier a. Weſt⸗ 
preußen. Hr. Kammerrath Döring a. Plotna. 
DH. Kaufl. Fiſcher a. Leipzig u. Boden aus 
Beaune. — Rautenkranz: Hr. Syndikus 
Scholz u. Hr. Auskultator Theimer a. Jauer⸗ 
nig. — Blaue Hirſch: Fr. Superintendent 
Weniger aus Riegersdorf. Hr. Gutsb. von 
Randow aus Kreike. — Gold. Schwert: 
HH. Kfl, Wolff, Frommelt u. Seldis a. Ber: 
lin, Witkowski a. Pofen, Peiſer aus Liegnitz 
u. Berger a. Bauernheim. — Gold. Gans: 
Hr. Land: u. Stadtgerichts⸗Director Wolte⸗ 
mas a. Kempen. Hr. Graf v. Raczynski a. 
Berlin. Hr. Rittmeiſter v. Klineing a. Kar⸗ 
czewo. Hr. Lieut,, v. Hüllesheim a. Berlin. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Referendaxius 
Schröter a. Charlottenburg. Hr. Intendan⸗ 
tur⸗Rath Keigel a. Poſen. Hr. Dr. med. 
Ehrenberg a. Leipzig. — Deutſche Haus: 
Hr. Major Graf v. Pfeil a. Groß ⸗Wilkau. 
Hr.⸗Referendar Schmiedicke a. Ratibor. 

Privat⸗Logis: Büttnerſtraße W. Hr. 
Gymnaſiallehrer Guttmann aus Schweidnitz. 
Oderſtraße 9. Fr. Dr. Dietrich aus Pegau. 
Langegaſſe 23. Hr. Kontrolleur Hoffmann a. 
Brieg. Hummerei 3. Hr. Gutsb. Kloſe aus 
Johnsdorf. 

Den 19. Mai. Weiße Adler: Hr. Oberſt⸗ 


r. Kaufm. Werner aus Imgen⸗ 
dete $i üner aue 55 
. Hr. Oberamtm. Krüger 
a. Toſt. Hr. Hof⸗Poſt⸗Secretair Kratz aus 
Berlin. — Gold. Gans: Hr. Fabrikant 
Sczymonski aus Pudliszki. Hr. Oberſt von 
Biſſing u. Hr., Heut. v. Biſſing a. Beerberg. 
— Gold. Löwe: HH. Künſtler Frͤchon u. 
Tietz a. Paris. — Drei Berge: Hr. Part. 
Brünneck a. Königsberg. HH. Kfl. Frenzel 
a. Leipzig u. arg Dam Cöln. — Gold. 
Schwert: HH. Kfl. er a. Deutz, Haſen⸗ 
clever aus Lennep, Wirth aus Iſerlohn und 


55 . abe ibmigerftraße 51. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 18. Mai 1839. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Hauco , . |a Vista 
Dito 42 Mon. 149%, 
London für 1, Pf. St. s Mon. 6. 20. 7 
Paris für 800 Fr.. . 2 Mon. 
Leipzig in W. Zald. J ist 102% 
Dito Messe 
Dito 


Briefe. 


u 


, Geld- Course. 
Iolländ, Rand-Ducaten . 
Kaiserl. Ducaten  , 
Friedrichad or 
Louisd’or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine . 


Effecten Course, 


Staats- Schuld- Scheine a 
Sechdl. Pr. Scheine à 60 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe| 4 
Schles, Pindbr. v. 1000 K. 
dito dito 500 
dito Ltr. B. 1000 
dito dito 500 
Disconto . 4. 


Sternwarte. 


Thermometer 


feuchtes Wind. 


niedriger. 


SSS 


* 
* 
3 


1, WRW. 5% . 


Minimum 9,3 Maximum ＋ 14, 0 f (Temperatur) — Oder ＋ 11, 0 


Barometer 
SER, 


Morgens 6 uhr. 27“ 
9 uhr. 27“ 
Uhr. 27“ 
3 uhr. 27“ 


20. Mai 1889. 


10,58|+ 11, 


10,85 12, 
Nachmitt. 
9 uhr. 27, 10,100 ＋ 12, 0 


10,81 13, 
10,29 ＋ 14, 
Abends 
eee 
Minimum ＋ 11, 0 Maximum + 17, 0 


Thermometer 


— — 


inneres. aͤuß eres. 


—| Mind, 


11, 2 ½ % [NW. 190ldides Gewölf 

12, 4 1, 4 NW. 6%. er „ 

13, 8] 1,9 [NW. 20e große Wolken 

17, 0| 97 9 N. 18° inet 

11, , 0,5 NW. 35% überwölkt 
(Temperatur) Oder + 11, 6 


Ein großer Sonnenfleck in Form eines Kleeblattes. 


